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Moltkes militärische Korrespondenz .
Soeben ist der dritte Teil der militärischen Korrespondenz

oltkes erschienen, welcher den Abschnitt des deutsch-französischen
!rieges vom 3 . September 1870 bis 27 . Januar 1871 enthält,

findet sich darin eine gereizte Auseinandersetzung, welche
oltke mit dem Könige und dem Kriegsminister v. Roon

cher die Frage der Beschießung von Paris führte. Rach¬
em der Bundeskanzler Graf Bismarck hierüber einen Jmmediat -

bericht eingereicht hatte, richtete der König am 28 . November
1870 folgendes eigenhändige Schreiben an Moltke und an den
Kriegsminister, von dem auch der Kronprinz von Preußen sowie
die Generale v . Hindersin und v. Kleist Kenntnis erhielten:

Der Termin , welcher mir angegeben worden ist, bis zu dem der
Angriff auf die Forts der Südseite von Paris beginnen werde , nähert
sich, so daß ich vor drei Tagen die Generale v . Hindersin und v . Kleist
Kl mir beschied, um mir Vortrag zu halten , wie weit die Vorbereitungen
zu jenem Angriff vorgeschritten seien , und ob der Termin , die ersten
Tage Dezember , eingehalten werden würde . ZumeinemEr staunen
erfuhr ich aus jenem Vortrage , daß zwar die Erbauung von drei¬
zehn bis fünfzehn Batterien vollendet sei, daß dagegen aber in artilleristischer
Hinsicht, teils durch Minderbewilligung von Belagerungsgeschützen , teils
durch die Stockungen der Transportmittel , die Munition noch nicht zur

Sälste habe herbergeschafft werden können, so daß der Angriff nicht vor
nde Dezember , ja Anfang Januar beginnen könne, und daß wegen der

Verminderung des verlangten Bedarfs an Geschützen der nördliche
(Schein -) Angriff ganz aufgegeben werden müsse.

Diese Verzögerung erregt bei mir die allergrößten Bedenken , sowohl
in militärischer als politischer Hinsicht.

In militärischer Hinsicht ist der 2 '/ »monatliche Stillstand der
Operationen um Paris an sich , nach den schnellen und eklatanten Er¬
folgen des Sommerfeldzuges unerfreulich und für Laien unverständlich ,
so daß im Vaterlande unliebsame Ansichten laut werden , und wenn auf
ölche Ansichten auch nicht Gewicht zu legen, so sind sie doch nicht außer
Acht zu lassen , da sie bei den hochangespannten Opfern verstimmen

können . Dem Feinde hat, wie täglich ersichtlicher, dieser Stillstand Zeit
gegeben , seine neuen Formationen zu konsolidieren und zu verstärken.
In politischer Hinsicht wird dieser Stillstand nicht zu unseren Gunsten
ausgelegt , indem man an Mangel an Kraft und Mitteln glaubt , so daß
die Neutralen , namentlich bei der eingetretenen orientalischen Verwickel¬
ung , leicht an eine schnellere Beendigung des Krieges denken, und die
bisher abgewendete Einmischung zu Friedensunterhandlungen wieder
in den Vordergrund treten könnte. Dieses alles verpflichtet mich , die
Frage der Beschleunigung des Angriffs auf die südlichen Forts des
Entschiedensten in die Hand zu nehmen und den schleunigsten Bericht
zu verlangen .

1 . Welche Mittel sind mit aller Energie zu ergreifen , um die
fehlende Munition des Allerschleunigsten herbeizuschaffen ? Seit Her¬
stellung der Eisenbahnverbindung bis Lagny ist eine Verkürzung des
Transports mit Pferden eingetreten , und muß es Mittel geben , diesen
günstigen Umstand energisch auszubeuten .

2 . Ist es noch an der Zeit , den Nordangriff zu unternehmen und
die benötigte Zahl der Geschütze herbeizuschaffen?

3 . Ist die Anzahl der Munition so vollständig berechnet, daß kein
Stillstand in der Beschießung des Forts eintreten kann, der einem
etwaigen Echee gleichkäme und dem Feind Gelegenheit gebe, die Werke
zu raritaillieren .

4 . Welche Werke sind von der Fortifikatwn noch auszusühren , bis
zum Hinbringen des Belagerungsgeschützes in die Batterien ?

Ich erwarte wenigstens einen mündlichen Bericht bis zum 1 . De¬
zember , damit unverzüglich an die Ausführung der mir vorzuschlagenden
Mittel gegangen werden kann, um die allergrößte Beschleunigung des
Angriffs der Südforts herbeizuführen.

Graf Moltke verfaßte hierauf eine Denkschrift , die er
am 1 . Dezember dem König übergab:

Promemoria
betr . den Beginn des artilleristischen Angriffs aus Paris .

H .-Q . Versailles, den 30. November 1870 .
Die Frage , wann der artilleristische Angriff auf Paris beginnen

öll oder kann, dürste auf Grund militärischer Gesichtspunkte zu ent-
cheiden sein. Politische Momente können nur insoweit Berücksichtigung
inden, als sie nicht etwas militärisch Unzulässiges oder Unmögliches be¬

anspruchen.
Ersteres würde der Fall sein , wenn die Politik den Beginn der Be¬

schießung verlangen sollte, ehe die zur Durchführung derselben erforder¬
lichen Mittel vorhanden sind letzteres, d . h . das Verlangen nach etwas
Unmöglichem , würde vorausgesetzt werden müssen, wenn die schleunigste
Bereitstellung des erforderlichen Materials beansprucht wird unter Be¬
zugnahme auf die den Franzosen geglückte Heranschaffung einer großen
Zahl schwerer Geschütze nebir erforderlicher Munition aus Cherbourg ,
Lyon und Toulon . Die nach dem Jmmediatbericht des Herrn Bundes¬
kanzlers die Forderung der Politik stützenden „Militärs " scheinen wohl
übersehen zu haben, daß das Gouvernement von Paris für gedachten
Zweck über mehrere Bahnlinien frei verfügte , während der preußischen

Religiöser Irrwahn .
( Schluß.)

In keinem Lande gab es von jeher so viel Kindesaussetzungen
wie im K i r ch e n st a a t e und bei den Musterchristen in Italien .
Die Hospitäler zum hl. Geist sind vollgepfropft und die Sterblich¬
keit unverhältnismäßig groß. Die armen Waisen lernen nie Vater
und Mutter kennen und erfahren nichts von ihrer Herkunft. Alles
natürliche Gefühl scheint bei diesen Wälschen erstickt , sind das
Christen ? Aehnlich setzt in Altbayern eine religiös unzurechnungs¬
fähige Mutter ihr Kind aus . Als es schon gefehlt war , begann
man Novemren für Salesia 's Leben abzuhalten. Wie lästerlich , ein
Wunder zu verlangen, nachdem alles zu baldigem Ende mit ihr
geschehen war ! Die Mutter sah starr zu, imc man ihr letztes
Kind im Sarge mit einem Metzen Kalkstaub überschüttete und so
verbrannte , und schrieb darnach meiner Frau : „S a l e s i a i st
zum großen himmlischen Hochzeitsmahle ein ge¬
gangen . Um eine Klosterfrau legt man keine Trauer an . Man
kann dem Himmel kein größeres Opfer bringen , als mit
seinem einzigen Kinde " — als ob Christus ein Mordopfer
verlangte ? So weit hätten wir es also gebracht ? ! Von jeher
sind die größten Verbrechen im Namen der Religion verübt
worden, hier ist ein schlagendes Beispiel .

Aber nicht nnisonst hatte man die Jungfrau für den Himmel
vorbereitet. Die himmelssüchtige Mutter wirst der schwindsüchtigen ,
der Welt abgestorbenen Nonne ungeachtet der Abmachung des
Bezirksamtmanns Krumbach eine Ausstattung von baren 25 000
Gulden nach, obwohl eine Himmelsbraut gesetzlich höchstens 2000
Gulden mitbekommen soll ; doch die Staatsregierung genehmiget das !
Welche Wohlthar hätte die wegwerfende Verschenkerin ihrer Hei¬
mat erweisen tonnen, wenn sie die jährlichen Zinsen aus 40 000
Mark zur Ausstattung arnier Bürgerstöchter verwenden wollte !

Ganz besonders kräftige Töne schlägt Pros . Dr . Sepp an,
wenn er sich über den „Reichsverrat durch die Wallfahrt
zur Revanche - Madonna von Lourdes" äußert . „Heute sind
es, " so streikt Sepp u . a . , „Französinnen, wie die B e r n a d e l t e
und Louise L a t e a u, welche in der Kirche den Ton angeben , im
Widerspruche mit Paulus , welcher befahl : mulier taceat in ecclesia .
Bonifazius, der sogen . Apostel der Deutschen, eiferte noch wider
den -Quellenkult als heidnischen Brauch, und heute , sagt man, hat
ein beträchtlicher Teil vom Klerus Fläschchen mit Lourdeswaffer

Heeresleitung nur eine vielfachen Betriebsstörungen ausgesetzte Bahn¬
linie zu Gebote stand, welche bis vor kurzem auf 14 bis 15 Meilen
vom Standort des Belagerungsparks ihren Abschluß fand . Hierin
allein liegt die einzige Erklärung für die Verzögerung des artilleristischen
Angriffs .

Die beigefügten Anlagen (nicht ausgenommen ) : 1 . Bericht des
Obersten v. Rieff aus Versailles vom 29 . November 1870 und 2. Be¬
gleitbericht des Oberkommandos der dritten Armee vom 30 . November
1870 sprechen sich hierüber näher aus und legen dar, wie es trotz der ge¬
stellten Aushilfe an Pferden der Munitionskolonnen , Gespannen der
Verpflegungsfuhrparks und Requisition von Landfuhrwerk bisher nicht
hat gelingen wollen , der Heranschaffung der schwer wiegende » Munition
(diese allein 50—60 000 Zentner ) den wünschenswerten Fortgang zu ver¬
schaffen.

Es dürfte anzuerkennen sein, daß eine weitergehende Beteiligung der
Pferde der Munitionskolonnen die Operationsfähigkeit der Armee zu be¬
einträchtigen im stände gewesen wäre .

Ebensowenig möchte es zulässig gewesen sein , die Gespanne der
Fuhrparkkolonnen in erhöhtem Maße in Anspruch zu nehmen . In der
ersten Zeit der Einschließung wäre die Sicherstellung der Verpflegung
ernsthaft in Frage gekommen, und mit der nunmehr erzielten , reich¬
licheren Heranführung der Verpflegung hat die Abnutzung der be¬
treffenden Gespanne zugenommen, wie ein Blick selbst auf die Proviant¬
kolonnen zeigt .

Wie groß die Schwierigkeit bei Requisition von Landfuhrwerk ge¬
wesen , und wie wenig letzteres im allgemeinen für den Transport der
schweren Belagerungsmunition geeignet ist, findet sich in der Anlage
näher ausgeführt .

Es dürste hiernach keinem Zweifel unterliegen , daß bis zur Zeiteine schleunigere Heranführung der Munition nicht wohl ausführbar ge¬
wesen ist.

Die Weiterführung der Bahn bis Lagny , die Heranführung geeig¬
neter Fahrzeuge von Berlin her, die seitens des Oberkommandos der
3 . Armee in Aussicht gestellte, weitere temporäre Gestellung von Zug¬
pferden der Munitionskolonnen , sowie die eventuelle seitens der letzt¬
gedachten Behörde vorgeschlagene Ermietung von 500 bis 1000 zrvei -
spännigen Wagen (für deren Transport bis Lagny gleichwohl etwa 30
Bahnzüge erforderlich sind) durch den Lieferanten Hugo Knopf in Er¬
furt wird voraussichtlich es ermöglichen, gegen Milte nächsten Monats
mit der Beschießung der Forts auf der Südfront zu beginnen .

Letztere ist überhaupt immer nur als das äußerste Mittel zur
Bezwingung des Widerstandes angesehen worden . Als ein, wenn auch
langsanier wirkendes , aber sicher zum Ziele führendes Mittel mußte zu¬
nächst die enge Einschließung und Aushungerung be¬
trachtet werden .

Da die Entscheidung des Feldzuges übrigens
nicht hier , sondern darin liegt , daß die noch im
freien Felde operierenden feindlichen Armeen ge¬
schlagen werden , dürfte es sich auch nicht empfehlen , über die
Beschießung der Forts hinaus die eigentliche förmliche Be¬
lagerung vorzubereiten, welche bedeutende Opfer an Menschen er¬
fordern würde.

Was endlich den früher projektierten Nebenangriff gegen die Nord¬
front von Paris betrifft, so würde die Einleitung desselben bis vor .
kurzem denselben Schwierigkeiten der Heranführung der Munition be¬
gegnet haben, wie dies vor der Südsront der Fall gewesen ist.

Eine ähnliche scharfe Auseinandersetzung hatte Moltke
14 Tage später mit dem Kriegsminister v . R o o u , welcher in
einem vom 11 . Dezember datierten Schreiben den Generalstabschefdarüber zur Rede stellte, daß er sich in seiner Gegenwart in einem
Vortrage beim Könige gleichfalls gegen die sofortige Beschießung
aussprach , trotzdem er ihm (Roon) gegenüber auf den Antrag cin -
gegangen sei, ihm einen für die Beschießung ausreichenden Fahr¬
park zur Verfügung zu stellen. Moltke antworcete darauf mit aller
Schärfe : „In meinem mündlichen Vortrage habe ich weder von der
Unthunlichkeit noch von der Unzweckmäßigkeit des Unternehmens ge¬
sprochen, wohl aber dessen Schwierigkeiten hervorgehoben und mich
entschieden dagegen verwahrt, dasselbe jetzt schon als zur Unrechten
Zeit zu beginnen . Ich muß daher ebenso ergebenst als
dringend bitten , die Ausstellung eines militärisch organisierten
Fahrparkes nicht zu unterlassen in der durchaus un¬
begründeten Besorgnis , die Beschießung von Paris
würde nicht erfolgen , sobald der Zeitpunkt dafür ge¬kommen sein wird."

Aus der Korrespondenz ist noch ein sehr interessantes Schreiben
des Generals v . Blumenthal zu erwähnen, welches derselbe am
21 . November 1870 an Molrke richtete. General v. Blumenthalnimmt darin Bezug aus ein Gespräch mit Bismarcks worin
dieser betonte , daß die politische Lage und namentlich die
Stimmung im Vaterlande die Beschießung notwendig machen .
Blumenthal spricht mit Bezug hierauf die Befürchtung aus , daß eine s o
gewichtige Stimme durchdringen und so eine Maß -

im Pult , um damit Heilungen vorzunehmeu . Wir müssen die
Schande erleben , daß gleich 50 Pfarrer aus Schwaben, dazu auch
ein paar aus dem Jsarwinkel , nach Lourdes pilgerten. Auf
dem Frauenaltar steht in der Dreifaltigkeitskirche zu Tölz,
auf meine Anordnung, von Bildhauer Riedmüller ausge-
führt, nach dem berühmten Fahnenbilde, die Madonna von
Straßburg aus den Kreuzzügen . Außerdem sind von mir geschenktdie beiden kostbaren Altarreliefe, am Eingänge zur Sakristei das
altdeutsche Meisterwerk : Der Tod Mariens und gegenüber der
Tod Josephs nach Overbeck, von dem ersten Bildhauer unserer
Zeit, Kaspar Zumbusch . Sie ertragen keine zweideutige Nachbar¬
schaft. Aber siehe da ! Die alte Mrtttergottes mit dem Gottessöhne
erhält den Abschied, und aus dem Seitenaltare steht zur Beschändelungdes ganzen Gotteshausesplötzlich eingeschmuggelt eine Theaterprinzessinoder Kammerzofe , nach dem Modell eines Pariser Fräuleins als
modernesMadonnchen. undzudieserMamsell, demJungfernbilde ohne
Christkind , soll gebetet werden ? Was hat die Gottbegnadete vor¬
her für Gnaden mit beiden Händen auszuteilen ? Ein paar Kinder
soll die weibliche Erscheinung angesprochen haben : „ Ich bin die
jungfräuliche Empfängnis. " Es müßte doch heißen : Die jung¬
fräulich Empfangene, vielmehr Enipfangende. Die beiden Gottes¬
männer Bischof Konrad der Tölzer und Eusebius Amort von
der Oberbibermühle haben im Lepnhardskirchlein , wo ihre Bildnisseim Fenster prangen, zu der Einschmuggelung der schnöden Gyps -
figur ohne Christkind den Kops geschüttelt und sind schamrot ge¬worden. Sankt Paulus schreibt zwar : Das Weibervolk hat in
Kirchensachen zu schweigen — aber jetzt soll die Männerwelt nachder Pfeife der Betschwestern tanzen . Die Kirchenväter sind abge-
than und Kirchenmütter siihren ein neues Regiment ein , und
welches !

Die Wälschen verstehen den Glauben zu fälschen und mutenuns sogar Vaterlandsverrat zu . Wohl wurden die erstenWallfahrer , 52 Pfarrer aus Schwaben, beim Uebergang aus der
Schweiz von den Franzosen ausgehauen und flüchteten nachts in
Bahnwägen, aber der jüngere Klerus ist von Romanismus ganzerfüllt und gehört nicht mehr der deutschen Nation an . Am 17 .April 1896 morgens fuhr zum Staunen der Pariser ein Bahnzugmit 800 deutschen Pilgern unter der Führung von Geistlichen einund machte einen Bittgang zur Herz - Jesu - Kirche amMontmartre , einer Votivstistung , um die Rückerstattung

rege ! angeordnet werden könnte, welche vom militärischen
Standpunkte aus durchaus verwerflich wäre .
Blumenthal ist der Ansicht , daß die Pariser Macht¬
haber über eine sofortige Beschießung ganz glücklich seinwürden . Eine Beschießung in diesem Stadium würde den
Pariser Forts wenig schaden, dafür aber den bereits im Absterben
begriffenen Enthusiasmus der Franzosen wieder ansachen . „Sollen
wir ", ruft Blumenthal aus , „nach so beispiellosen Erfolgen einen
solchen Echec erleiden , bloß weil die militärisch unwissenden , hinter
dem grünen Tische sitzenden Leute im In - und Auslande dazu
drängen !"

Die ganze Korrespondenz giebt einen tiefen Einblick in die
scharfen Gegensätze zwischen der politischen und der mili¬
tärischen Bettachtung der damaligen Lage .

Vom Tage .
* Karlsruhe , 26 . Novbr.

Der Reichstag
bietet gegenwärtig fast in allen Sitzungen einen wahrhaft beelen¬
denden Anblick : selten sind viel mehr als 30 Abgeordnete in den
weiten Räumen des neuen Hauses zu sehen ! Und dieses Rumpf¬
parlament stimmt über die wichtigsten Fragen der deutschen Straf -
rechtspflege ab ! Ein Glück, daß der zweiten Lesung noch eine dritte
folgt, zu welcher die Reichstagsmitglieder dann hoffentlich so zahl¬
reich sich einfinden , daß die Abstimmungen ein wirkliches Bild
von den Anschauungen der Mehrheit geben .

Ueber die augenblicklichen Zustände im Reichstag entwirft ei»
Berliner Berichterstatter des „Pfälzer Kurier" unter dem Titel
„Welch ' ein Reichstag !" ein so hübsches Bild, daß wir uns
nicht versagen können, dasselbe unfern Lesern vorzulegen ; er schreibt
unter'm 24 . Nov . aus Berlin :

Wiederholt in den letzten Tagen machte ich den Versuch , die
Reichstagsabgeordneten da unten im Saale zu zählen, doch ver¬
gebens . Die Herren waren zu unruhig, zu zappelig, blieben nicht
aus ihren Sitzen , liefen hin und her, aus und ein . Nun hätte ich
ja auf das bekannte Aushilfsmittel verfallen können , die Hüte in
der Garderobe zu zählen ; aber das ist nicht immer zuverlässig,
denn auch andere Besucher des Parlaments „ enthaupten " sich
nicht selten dort, und erst jüngst — es war am Tage der Schlacht
von Brüsewitz — entdeckte ich hier einen reizenden kleinen Damen -
Cylinder, höchste Neuheit , mit kühn flatternden Hahnenfedern und
weißem duftigen Schleier . Will man sicher gehen, ist 's mithin das
Beste, wenn auch schwierig, die Zählung im Saale selbst vorzu¬
nehmen und bei etwas Geduld kommt man schließlich doch zum
Ziele. Heute endlich ist mir der große Wurf gelungen. Nicht
gleich zu Anfang der Sitzung, aber so ungefähr in deren
mittlerem Stadium , als die Langeweile ihren Höhepunkt er¬
reicht hatte.

Der Herr Reichstagsabgeordnete Stadthagen von den Sozial¬
demokraten sprach gerade wieder einmal. Tiefer, schlummernder
Friede' lag über dem dämmerigen Haus . Auf einsamer Höhe,
behaglich in den mächtigen, reichgeschnitzten Stuhl zurückgelehich
langweilte sich der Präsident v . Buol. Die Brille hatte er hinauf¬
geschoben auf die hohe Denkerstirn , das „ centrumsschwere" Haupt
neigte sich sanft gen vorwärts und über dem behäbigen Rund
des Bauches lagen in frommer Pose gefaltet die Hände . Respekt¬
widrig wäre, zu glauben , der strenge Hüter parlamentarischer
Ordnung schliefe etwa den Schlaf des Gerechten ; nein — Herr
v . Buol ist ja schon seinem bürgerlichen Berufe nach ein Wächter
des Gesetzes und das „Auge des Gesetzes wacht " bekanntlichimmer.

Aber die vor und unter ihm, die , die schliefen, wenn auch mit
offenen Augen wie die Hasen . Wenigstens rührte keiner ein Glied.
Ich begann zu zählen . Aengstlich schielte ich dabei immer wieder
nach den Thüren, denn wenn er kam, der gestern und vorgestern
des Hauses Ruhe störte, war 's zweifellos vorbei mit meiner Zäh¬
lerei . Nun werden Sie fragen : welcher „er", was für ein „er" ?
Und ich antworte : Ein Volksvertreter der ä u ß e r st e n Linken ,radikal in jeder Beziehung . Bei der Brüsewitz -Debatte spektakulierte
er durch Zwischenrufe , und nun, da es still im Hause wie in einer
Kirche, jetzt , da nur der Redner zur Justiznovelle redet, und keiner
sonst den Mund aufthut, jetzt stört dieser Herr des Saales schlum¬mernden Frieden durch — fortgesetztes Niesen . Kommt „er"
heute , sagte ich mir — und zählte dabei immer weiter — dann
schreckt er mir die sanft Ruhenden aus und bringt mich um mein

von Elsaß - Lothringen an Frankreich zu er¬
flehen — abends ging es nach Lourdes ! Die Schmach,
welche so den Katholiken Deutschlands zugefügt wird , tonnte
nicht ärger sein. Nichts ist so absurd, wie die Wallfahrt nachLourdes, wer giebt dazu aber den Ton an ? Alle Rücksicht ist ab¬
handen gekommen, wie kann das Volk dann noch zu den Geist¬
lichen Vertrauen haben ? Die Seminarerziehung scheint der Bild¬
ung und dem Patriotismus wenig förderlich ."

Es mag in der Schrift des Prof . Sepp viel persönliches sein
und Erbitterung über erlittenes Unrecht mag ihm bei mancher Aus¬
führung die Feder geführt haben ; seine Schrift gewährt aber man¬
chen Einblick in Nachtseiten des religiösen Lebens unseres Volkes ,
wirft grelle Schlaglichter auf das gemeingefährliche Treiben der
ultramontanen Richtung innerhalb der katholischen Kirche und dar -
unl sei sie allseitiger Beachtung empfohlen.

Verschiedenes.
— Personalien . Den Ehrendukaten , den der Wiener

Männergesangverein dem Komponisten jedes von ihm erstmalig aufge-
sührten Chorwerkes verleiht , empfing dieser Tage der Dresdner Ton¬
dichter Hugo Jüngst für seinen Chor „Das erste Lied" , Text von
Viktor Blüthgen. — Frau Eleonora Düse wurde vor kurzem von :
Gerichtstribunal in Mailand wegen Kontraktbruches zur Zahlung
einer Strafbnße von 80 000 Lire an die beiden Jmpresarii Ciaechi
und Moreno und zum Ersätze der Gerichtskosten verurteilt . Frau
Tnse hat sich jedoch jetzt gütlich mit beiden Herren ausgeglichen
und zahlt ihnen eine Buße von 63 000 Lire und 4000 Lire für
Gerichtsauslagen. — Auf Grund eines Gutachtens des Mcdiziual -
Kollegiums hat das Konsistorium in Breslau die Zwangs -
emeritierung , welche gegen den bekannten P astor Ziegler
eingeleitet wurde, aufgehoben. — Der belgische Gesandte in
Haag , Graf de Grelle , wurde auf dem Zweirad durch ciacii
Postwagen überfahren und schwer verletzt . — Wie es heißt ,
wird die amtliche Bekanntgabe der Verlobung des Königs
Alexander von Serbien mit Prinzessin Alexandra von Sachfen-
Koburg sofort nach Rückkehr des Königs aus Rom erfolgen . —
Das bisherige Atelier des -j- Hofbildhauers Curseß im k. Schloß¬
gatten zu Stuttgart wird zu einem Maleratelier für dis
Tochter des Königs von Württemberg, Prinzessi » Paulilltz ,
eingettchtet .



Resultat und damit um eine interessante Feststellung für die Leser
des . Pfalz . Kurier" .

Und wieder zählte ich : 6 Centrumsleute, 12 Konservative ,
2 Freisinnige , 2 Demokraten, 8 Nationalliberale, 4 „Genossen" ,
1 Pole , 2 Antisemiten: Summa 3 7 Mann . Dazu kommen nun
noch rechts und links des Präsidenten die beiden Schriftführer
Braun und Kropatschek, der Kreuzzeitungsgebieter , ferner der Re¬
ferent Justizrat Munckel . Und über dieser Oede glänzen von den
Tischen des Bundesrates hinein in das Dunkel des Hauses ein
halbes Dutzend Sterne zweiter Ordnung . Selbst von den „Aller¬
getreuesten ", die sonst nie fehlen, sieht man heute nur Bachem ,
Prinz Arenberg , Bebel und Singer ; die Levetzow, Mirbach und
Manteusfel, die Hompesch und Lieber sind unsichtbar. Also : 37
wohlgezählte Mann vertreten hier das deutsche
Volk . Nicht übel ! Doch halt ! Was ist das ? Ein halb fünf,
«S teilt sich der Vorhang der Mittelthür und es kommt — ein
wenig spät zwar — doch er kommt, der würdige Herr Professor

tauch , der .Moltke" der Reichspartei, der unermüdliche —
chweiger . 38 Mann ! Welche Fülle an Arbeitssreudigkeit,

Pflichtbewußtsein und Intelligenz ist hier vertreten !
Die rein sachliche Debatt schleppte sich müde dahin, ohne

Spur von Interesse, und nur von Zeit zu Zeit, wenn die elektrische
Klingel des Präsidenten zur Abstimmung ruft, geht eine stärkere
Bewegung durch den Saal , um alsbald der früheren Lethargie zu
weichen. Nach einigen Reden, in die sich die Herren Stadthagen
und Beckh und Beckh und Stadthagen in holder Abwechslung
teilten, wurde der Centruursantrag zu § 103 der Str -Pr . - O -, wo¬
nach die Untersuchung des Körpers einer Person zum Zweck der
Verfolgung von Spuren einer strafbaren Handlung gegen den
Willen der Person unzulässig ist, vom Centrum, Freisinn und
den Sozialdemokraten angenommen.

Im weiteren Verlause der Abstimmungen begab sich auch das
rührende Ereignis , daß der ganze — natürlich nur der anwesende
— Reichstag von der äußersten Linken bis hinüber zur Rechten
einen Antrag einstimmig annahm . Nun spotte noch einer,
wenn er Mut hat ! Auch der Antrag Strombeck , daß Voll¬
machten der Verteidiger im Falle der öffentlichen Klage stempel¬
frei sein sollen , wurde angenommen und noch manch anderer An¬
trag dazu .

Und so flutete Rede und Gegenrede eeidvoll und freudvoll da¬
hin, bis um 5 Herr von Buol die Sitzung vertagte.

Und so wie heute, war 's säst all die Tage her, und wird's
wohl bleiben , mit ' wenigen Ausnahmen, bis das holde Christkind
mit seinem Zauber auch noch diese wenigen Volksvertreter hinweg¬
lockt von hier zum heimischen Herd. — Ja es ist ein traurig
Bild, das der Reichstag bietet, und wer es nicht sieht mit eigenen
Augen , der will es nicht glauben. Und selbst wenn er's steht,
zweifelt er, wie das jüngst ein Herr aus der Provinz gethan. So
um die dritte Nachmittagsstunde — die Sitzung beginnt zumeist
gegen V-2 Uhr — ging ich über den Korridor. Aus einer Thüre
der Zuschauertribüne trat ein Herr auf mich zu. „Entschuldigen
Cie, wann beginnt denn die Sitzung ?", war seine Frage .
Welche Sitzung ? — Nun , die Reichstagssitzung ! — Ja , mein
Herr, die Sitzung ist bereits seit anderthalb Stunden in
vollem Gang . — Wo denn ? — Hier im Saal . —
Im Saal ? — Natürlich ! — Und wo sind die Abgeordneten ? —
Auch im Saal . — Das sind aber doch höchstens 3 Dutzend . —
Mehr sind 's nur in Ausnahmesällen. — Und das ist der deutsche
Reichstag, rief der Herr fast verzweifelt aus, und so gestalten sich
eine Verhandlungen ? Ich glaubte, die paar Herren da unten
ührten eine Privatunterhaltung , und wurde in diesem Glauben
gestärkt , weil ich auch nicht ein Wort verstand. — Das macht die
chlechte Akustik tzes Hauses, die sich mehrt mit dem verminderten
besuch.

Geknickt wie eine Lilie schlich der Provinziale von dannen ;
er hatte den deutschen Reichstag — den Stolz und die Hoffnung
der Nation — gesehen und doch wieder nicht gesehen, er hatte ihn
gehört , aber nicht verstanden , er war gekonimen voll froher Er¬
wartung und zog heim voll schwerer Enttäuschung. Und wie
diesem , gebt's so vielen andern, und die den Reichstag jeden Tag
von Berusswegen sehen und hören müssen, die stöhnen erst recht
di« verzweifelte Klage : Welch ' ein Reichstag !

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 25 . Nov .

§ 270 (Verweisung einer Sache an das zuständige Gericht) wird in
der Kommissionsfassung entgegen den Ausführungen des Geheimerats
» . Lenthe angenommen .

Bei ß 275 : „Das Urteil ist binnen drei Tagen zu den Akten zu
dringen " , werden zwei Anträge der Abgg . Strom deck und Schmidt :
Wartung , welche diese Frist verlängern wollten , abgelehnt . Es bleibt
somit bei dem bestehenden Gesetz.

ß 293 behandelt die Hauptfrage bei den Schwurgerichts¬
verhandlungen . Dre Kommissionsfassung bestimmt, daß dieselbe
alle Thatsachen enthalten soll , welche die wesentlichen Merkmale der
strafbaren Handlung bilden . Hierzu liegt ein Antrag v. Buchka auf
Wiederherstellung des bestehenden Gesetzes vor .

Abg . von Buchka : Ich bin ein Gegner des Schwurgerichtsver¬
fahrens , nicht aus politischen , sondern aus praktischen Gründen . Der
» bg. Beckh hat jüngst die Schwurgerichte ein Palladium der Freiheit ge¬
nannt . Ich halte es für ein überlebtes Institut . In vielen Fällen
würde die Ueberführung des Thäters durch Judicien möglich gemacht
werden . Durch Rechtsbelehrung wird den Geschworenen das Ausreichende
gesagt . Ich bitte Sie , es bei dem bisherigen Zustande zu belassen.

Geheimrat Lukas : Ich kann den Antrag v . Buchka nur zur An¬
nahme empfehlen. Zur Wiederbelebung des alten preußischen Rechtes ,
wie der Kommisstonsvorschlag bezweckt , liegt kein Grund vor .

Aba . Munckel wendet sich gegen die Ausführungen des Abg . von
Buchka bezüglich der Schwurgerichte und spricht die Hoffnung aus , daß
die Geschworenengerichte erhalten bleiben .

Für den Kommissionsvorschlag erhebt sich niemand . (Heiterkeit.)
Es bleibt somit nach dem Antrag von Buchka bei den geltenden Gesetzen.

Nach tz 344 kann die Zurücmahme eines Rechtsmittels , sowie der
Verzicht auf die Einlegung eines Rechtsmittels auch vor Ablauf der
Frist zur Einlegung desselben wirksam erfolgen .

Abg . Stephan - Beuthen (Ctr .) beantragt hinzufügen : Doch ist
der Verzicht bis zum Ablauf der Frist widerruflich .

Rach längerer Erörterung wird der Antrag Stephan angenommen
und mit ihm § 344.

Zu § 352 beantragt Abg . Strombeck (Centr .) folgende Fassung
des ersten Absatzes : „Beschlüsse, welche vom Landgerichte in der Be-
fchwerdeinstanz erlassen sind, können, insofern sie die Verhaftung oder
Unterbringung in einer öffentlichen Irrenanstalt betreffen, durch weitere
Beschwerde angefochten werden ."

Der Antrag wird ohne Erörterung angenommen .
§ 354 lautet in der Regierungsvorlage : „Die Berufung findet

tatt gegm die Urteile der Schöffengerichte und gegen die Urteile der
Strafkammern in erster Instanz ." Die Kommission hat den Paragraphen

unverändert gelassen . Dazu beantragt Beckh die Beifügung der Worte :
jedoch mit Ausnahme des Falles , wenn ein Angeklagter einstimmig
sreigesprochen worden " und die Abg . Beckh und Munckel die Bei¬
fügung folgenden wetteren Absatzes : „Die zum Nachteil des Angeklagten
eingelegte Berufung gegen ein Urteil der Strafkammern kann nur auf
Anführung neuer Thatsachen oder Beweismittel oder darauf gestützt
werden, daß das Urteil auf einer Verletzung des Gesetzes beruht . Das
Gesetz ist verletzt, wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht richtig an-
geivendet ist."

Abg . Haußmann (südd . Vpt .) : Die Oberlandesgerichte sind
jetzt thatsachlich außer Beziehung gesetzt zu den chnen unterstellten
Strafgerichten , weil die Urteile der letzteren nicht vor sie kommen. Es
liege deshalb im Interesse der Strafrechtspflege und der Justizverwalt¬
ung , die Berufung an die Oberlandesgerichte durchzusühren. Gegen
den 'Antrag Munckel habe ich zunächst wegen seiner nicht ' einfachen
Struktur Bedenken . Er erscheint mir vorläufig deshalb nicht ganz zweck¬
mäßig .

Abg . Munckel (fr. Vpt .) : Die Berufung vermehrt den Schutz des
Angeklagten nur , wenn es sich um die Berufung des Angeklagten
handelt , aber sie vermehrt chn nicht, wenn es sich um die Berufung der

Staatsanwaltschaft handelt . Nur in dem Falle , daß nach der
Aburteilung in der ersten Instanz neue Thatsachen zu Ungunsten des
Angeklagten hervortreten , könnte man der Staatsanwaltschaft das Recht
der Berufung geben, aber auch dieser Fall ließe sich besser vielleicht im
Wiederaufnahmeverfahren verhandeln .

Geheimrat v. Lenthe : Das Rechtsmittel der Berufung darf
nicht als eine einseitige Wohlthat für den Angeklagten aufgefaßt werden .
Es soll nur dazu dienen , das materielle Recht zu fördern . Dieser Auf¬
fassung widerspricht der Antrag Munckel. Nach dem Antrag Munckel
müßte ein Angeschuldigter , der mit 3 gegen 2 Stimmen in der ersten
Instanz freigesprochen, in der zweiten einstimmig für schuldig erklärt
wäre , freigesprochen werden . Ter Antrag Munckel ist auch mit der
Mündlichkeit und Unmittelbarkeit nicht zu vereinbaren , weil immer
esst geprüft werden niüßte, ob die neue Thatsache erheblich ist oder
nicht, dies aber nur auf Grund der Akten festgestellt werden könnte.

Abg . Beckh (fr . Äp .) : Die Frage , um die es sich hier handelt , ist
schon auf dem Juristentage von 1867 ausführlich behandelt worden .
Damals beantragte Staatsanwalt Schwartze , daß dem Staatsanwalt
zum Nachteile des Angeklagten nicht das Recht der Berufung zustehen
sollte. Der Juristentag sprach sich auch im Sinne dieses Antrages aus .
Daß darin eine Beeinträchtigung des Staatsanwalts liege, hat schon
Schwartze entschieden zurückgewiesen. Was meinen eigenen Antrag be¬
trifft, so werde ich mich ja dazu verstehen, in der Einschränkung der
Einstimmigkeit noch weitere Einschränkungen im Sinne unseres gemein¬
schaftlichen Antrages zuzugestehen. Ich bitte Sie . den Antrag an¬
zunehmen.

Geh . Oberjustizrat v . Lenthe : Das Geschenk der Berufung an
den Staatsanwalt , wie es der Antrag von der Beibringung neuer That¬
sachen abhängig machen will , ist für den Staatsanwalt ziemlich wertlos .
Auch der Antrag , die Berufung des Staatsanwalts gegen einstimmige
Freisprechung nicht zuzulassen, entspricht nicht der Billigkeit . Ich bitte ,
alle Anträge abzulehnen und die Vorlage anzunehmen .

Nachdem Abg . Beckh nochmals für seinen Antrag gesprochen, wird
die Diskussion geschlossen. Die Anträge Beckh und Munckel werden ab -
aelehnt . 8 354 wttd in der Kommissionsfassung angenouimen , ebenso der
früher zurückgestellte § 336.

Hierauf wird die Weiterberatung aus Donnerstag 1 Uhr vertagt .
Vorher werden die Anfragen des Abg . Auer betr. die russische Zollbe¬
handlung deutscher Lederwaren und betr . die Konsumvereine verhandelt
werden. Schluß 5 '/- Uhr .

Deutsches Reich .
* Karlsruhe , 26. Nov. Während die freisinnigen und ihnen

verwandte Blätter nicht müde werden , den Fall Brüsewitz als
Vorstoß gegen den Geist , der in unseren Osfizier -Korps herrscht, in
mehr als reklamehafter Weise auszunutzen , schreibt über denselben
Fall der französische „Figaro " :

„Dieser bedauernswerte Vorfall hatte den Gegnern des Militarismus in
Deutschland Anlaß gegeben , die Prärogative und das Standesbewußlsein ,
dessen die Ojsiziere der Kaiserlichen Armee sich rühmen , politisch in Frage z»
stellen . Augenscheinlich ist es aber lediglich dieser Korps -
gei st , oder,vielmehr dieser Geist, der in dem Adel und dem höheren deut¬
schen Bürgertum herrscht, aus denen säst ausnahmslos die höheren Chargen
der Armee sich ergänzen, durch deu wir 1870 besiegt wurden .
Ohne diese Armee, ohne diesen Korpsgei st würde dir deutsche
Einheit niemals errungen lvorden sein ; ohne ihn gebe es
weder ein Deutsches Reich und noch weniger einen deutschen
Reichstag !"

Unsere demokratischen Blätter , bemerkt hiezu die „Krzztg." zu¬
treffend , verdienen es in der That, daß ihnen von diesem republi¬
kanischen ausländischen Blatte die Wahrheit gesagt und ihnen die
Augeit über das geöffnet werden , ivas sie in ihrer blinden vater¬
landslosen Wut zu vernichten suchen . Die „Hamburger Nach¬
richten" , die von der Aeußerung des „Figaro " ebenfalls
Notiz nehmen , fügen ihrerseits folgende Bemerkung bei :
„Wir beklagen Vorkommnisse wie das Karlsrtcher so sehr wie
jedes andere Blatt , namentlich auch im Interesse der
Armee . Noch mehr aber bedauern rvir die Verwert¬
ung des Vorganges gegen unser Ossizierkorps im
allgemeinen . In diesem werden wie in jedem Stande Per¬
sönlichkeiten Vorkommen, welche Excesse begehen ; die menschliche
Natur macht eben auch vor der Uniform nicht Halt und Kehrt.
Aber es ist unzulässig , einem ganzen Stand entgelten zu lassen, was
ein Einzelner verbrochen hat . Namentlich würden wir es auss
tiefste beklagen, wenn, was ja glücklicherweise kaum zu befürchten
ist, der Fall Brüsewitz oder einige Duellaffären zu Maßregeln
führen sollten, die den vom Pariser „Figaro " in seiner vollen
Wichtigkeit für die Armee eckannten Geist des deutschen Offizier¬
korps verändern müßten. Möglicherweise kämen daun ein paar
Duelle oder Ausschreitungen weniger vor, aber dafür würde die
Gefahr für Deutschland entstehen , im nächsten Kriege
weniger erfolgreich als früher zu sein . Wir glauben
nicht, daß die deutsche Nation gewillt ist, diesen Preis für eine
Reform unseres Ossizierstandes nach freisinn - demokratisch -
klerikalem Rezepte zu zahlen ."

' Berlin , 25. Nov . Der Seniorenkonvent des Reichstages
beschloß , am Montag die erste Lesung des Etats abzu¬
halten und sodann die Justiznovelle in zweiter und dritter Lesung
zu erledigen . Die Weihnachtsserien sollen vom 18. Dezember
bis 8. Januar dauern, nach Neujahr, abgesehen von den Schwerins¬
tagen , ununterbrochen die zweite Lesung des Etats gefördert
werden .

* Berlin , 25. Nov. Ein Artikel der „Nordd . Allg. Ztg ."
führt aus : Der Verzicht der Bankierkreise auf die Ein¬
tragung in das Terminregister schwäche nicht ab, sondern
verschärfe die Wirkung des Gesetzes , das Börsenspiel Unberuserier
einzuschränken ; da die Einttagung die Uechtswirksamkeit begründe,
werde es alsdann klagbare Termingeschäfte überhaupt
nicht geben . Die Berufung auf Treue und Glauben mag für
die internen Kreise des BörsenhTndels Geltung haben , jedenfalls
mache die Nichteintragung es ungleich gewagter, mit dem spielen¬
den Privatpublikum, insbesondere Mn mittellosen sich in Termin¬
geschäfte einzulassen. Die Gesetzgebung habe keinen Grund, mit
der Wendung der Dinge unzufrieden zu seist .

Ausland .
England .

* London, 25 . Nov. Die „Pall Mall Gazette" versichert , die
Regierung beabsichtige, vom Parlament eine Erhöhung der
Forderungen für das Heer und die Reserve um
mehrere Millionen Pfund Sterling zu verlangen, um eine neue Ar¬
tillerie-Bewaffnung durchzüführen , zahlreiche neue Linien-Bataillone
zu errichten und das Transpottwesen neu zu ordnen.

Baden und Nachbarländer.
© Mannheim , 25 . Nov. Der jüngst von der hiesigen sozial¬

demokratischen „Volksstimme " gebrachte rohe Schmähartikel
aus den Fürsten Bismarck hat in der ganzen Mannheimer
Bürgerschaft die tiefste Entrüstung hervorgerufen. Gestern
ist nunmehr folgendes , von vielen Hunderten hiesiger Bürger unter -
zeichnetes Schreiben an den Fürsten Bismarck in Fried¬
richsruh abgegangen :

An Seine Durchlaucht den Fürsten Bismarck in Friedrichsruhe .
- Durchlauchtigster Fürst und Herr !
Die ehrerbietlgst Unterzeichneten Bürger der Stadt Mannheim ,

welche mtt Freude und Stotz in Euer Durchlaucht ihren größten und
vornehmsten Mit - und Ehrenbürger ehrfurchtsvoll begrüßen , erblicken in
dem beifolgenden gegen die erhabene Person Euer Durchlaucht gerichteten
Schmähartikel der hiesigen sozialdemokratischen „Bolksstimme " einen
Bubenstreich, der an Roheit und Gemeinheit der Gesinnung alles da¬
gewesene übettrifft . Aber nicht allein die ehrerbietigst Unterzeichneten ,
auch alle übrigen verständigen Leute der Stadt Mannheim fühlen sich
durch den schamlosen Angriff aus Euer Durchlaucht Person in ihren
helligsten patriotischen Enwsindungen auf das Tiefste verletzt und
verlangen in einmütiger Entrüstung , daß schon im Interesse der
Autorität und der öffentlichen Moral dieses frevelhafte Treiben

alsbald eine gerechte , wohlverdiente Sühne finden möge.
Was Euer Durchlaucht ein ganzes Menschenalter hindurch für die Ehre,
die Größe und den Ruhm unseres teuren deutschen Vaterlandes Großes
und Segensreiches geleistet, das ist unauslöschlich im Buche der Geschichte
und in den Herzen des dankbaren deutschen Volkes eingetragen und anch
viel zu erhaben , als daß es durch Verunglimpfungen einzelner , denen
der Begriff von Ehre und Vaterland vollständig abgeht, beeinträchtigt
werden könnte. Bei der Schwere der vorliegenden Beschimpfung , die m
ihrer maßlosen Gemeinheit und Niedertracht offenbar nicht

"
sowohl

gegen Euer Durchlaucht , den ersten Kanzler des Deutschen Reiches , als
auch gegen das geheiligte Andenken an unfern hochseligen Hcldcn -
kaiser und seine glorreiche, gottbegnadete Regierung gerichtet ist .
bitten wir Euer Durchlaucht ehrfurchtsvoll

'
und

'
dringend , in

diesem besonderen Falle , entgegen der sonstigen Gepflogen¬
heit , und zur Beruhigung der stark erregten Gemüter , a ü s -
na hm sw eise den zur gerichtlichen Verfolgung un¬
erläßlichen Strafantrag huldvollst erteile » zu rvollen .
Einer gnädigen Entschließung Euer Durchlaucht durch Willfahrung ihrer
Bitte zuversichtlich entgegensehend, schätzen sich die ehrerbietigst

"
Unter¬

zeichneten glücklich . Euer Durchlaucht neuerdings ihrer unwandelbaren
Treue , Dankbarkeit . Liebe und Verehrung versichern zu dürfen, indem
sie aus treuem deutschen Herzen den heißen Wunsch zum Himmel empor-
senden : Gott der Allmächtige schütze und erhalte Euer Durchlaucht noch
viele , viele Jahre uns und den» deutschen Vaterlande !

In tiefster Ehrfurcht verharren Euer Durchlaucht treu ergebene
Bürger der Stadt Mannheim : (Folgen die Unterschriften .)

(Wir freuen uns, daß Maunheimer Bürger dem wüsten Trei¬
ben des sozialdem . Blattes nicht energielos zuschauen, sondern
Schritte thnn, um eine gerechte Sühne für die Schändlichkeiten
herbeizuführen . Noch mehr Wirkung würde die That der Mann¬
heimer Bürger üben, wenn ihnen in ihrer Eingabe an Bismarck
ein einfacherer Ton gelungen wäre. Die Red.)

# Heidelberg , 28. Nov . Die hiesige katholischeKirchcn «
gemeinde wünscht in der Weststadt eine neue Kirche zu erbauen ;
die Mittel dazu müßte» durch eine örtliche Kirchensteuer
aufgebracht werden . Nun ist eine solche -Steuer bekanntlich nach
Art der Gemeindesteuer umzulegen , ein Umstand , der besonders in
den Kreisen der Geschäftsleute , die zugleich Grundbesitzer sind, eine
heftige Bewegung gegen die Steuer entfacht hat , den» diese
Herren hätten vou ihrem Häusersteuerkapital sowohl wie vom
Gewerbesteuerkapitalund vom Einkommensteueranschlag die Umlage
zu entrichten, und da man als den Steuersatz 5 Pfennige ausftellen
will, so würde das für manchen eine ganz erhebliche neue Last be¬
deuten . Eine augenscheinlich ziemlich starke Strömung in der hie¬
sigen kathol . Gemeinde geht dahin, man solle die Einführullg der
Steuer noch verschieben und inzwischen darauf hinwirken , daß das
Gesetz über die Ortskirchensteuer abgeändert und die Steuer
lediglich auf das Eilikommensteuerkapital gelegt
wird. Die kirchlichen Interessen seien rein persönlicher Natur
und darum solle jeder nach seinem persönlichen Einkommen bci -
steucrii , den Hausvesttz rc. aber solle man aus dem Spiel lassen.
Für heute Abend ist eine Versammlung der Interessenten ein«
berufen worden, aus der es möglicherweise recht lebhaft zu¬
gehen wird . Man will für die schon morgen stattfindende Wahl
der Kirchengemeinde -Verttetung noch schnell eine Liste solcher
Kandidaten ausstellen , die für die Verschiebung eintrcten ; die
Freunde der sofottigen Einführung der Steuer haben ihre Liste
schon fertig. Da bisher Gegensätze in der kathol . Kirchengemeinde
nicht zu tage getreten sind — mangels einer Kirchengemcinde -
Vettretung war das bisher überhaupt nicht möglich — so sehen
auch die Mitglieder der andern Konfessionen deni weiteren Ver¬
lause der Sache mit einiger Spannung entgegen . — Nachschrift .
Die heutige Versammlung hiesiger Katholiken war sehr
zahlreich besucht und verlief sehr animiert . Die Gegner und die
Freunde der sofortigen Einführung der örtlichen Kirchensteuer
hielten sich so ziemlich die Wage . Das Resultat der morgigen A b-
stimmung ist hiernach heute noch nicht zu übersehen .

(- Aus Baden , 25. Nov . Unter dem jüngeren Klerus
herrscht vielfach starke Unzufriedenheit , weil die geringer
dotierten Psarrpsründen schon seit geraumer/Zeit von seiten
des erzb. Ordinariates nicht mehr zur Ausschreibung
gelangen . Angeblich geschieht dies, weil mit dem Jahre 1899
der Staalszuschuß in Wegfall kommen soll. Ein diesbezüglicher
Ordinariatserlaß vom 25 . April v . I . macht die Geistlichkeit darauf
aufmerksam , mit dem Anfügen, daß die kirchliche Behörde z . Zt .
nicht in der Lage sei , von genanntem Termin an ein Aequivalent
für die bisher zur Auszahlung gelangenden Aufbesserungen garan¬
tieren zu können. Diese Fürsorge, welche kompetierende Geistliche
vor späterem Schaden bewahren soll , wäre an und für sich ganz
lobenswert, ist aber rein illusorisch, da die in Betracht kom¬
menden Pfründen gar nicht mehr zur Bewerbung ausge¬
schrieben werden . Und doch darf man sicher annehmen,
daß trotz der angeblichen Gefahr — an die übrigens nicht eininal
die Herren in Freiburg glauben, da auch anno 1899 der Zuschuß
zweifellos wieder genehmigt wird — sich auch für solche Pfarreien
immer noch genug Liebhaber finden würden. Warum hindert man
also diese an der Erlangung solcher Pfründen ? Ohne näher auf
den Zweck dieser Praxis entgehen zu wollen , können wir wohl
sagen, daß Freiburg wieder einmal Prinzipienreiterei treibt, ivofür
der gutmütige und nicht definitiv angesteUte Klerus, der in - arkem
Zaum gehalten wird und sich nicht zu rühren wagt, die Zeche be¬
zahlen darf . Aber das Zetergeschrei möchten wir vernehmen, das
im Centruinslager erhoben würde, wenn durch Verschulden der
Regierung solche Zustände geschaffen und eine ganze Reihe vo»
Pfarreien Jahre lang vakant sein müßten.

Aus der Residenz .
" Karlsruhe , 26. Rovdr.

= Di « Albthalbah« Dem schon erwähnten stadträtlichen
Bericht , bezw. dem beigegebenen Plärre, entnehmen wir rroch das
Folgende:

Die Bahn von Karlsruhe bis Herrenalb wird 26,142 tan
lang . Die Station Karlsruhe liegt 113,50 in über dem Meer , die
Station Herrenalb 351,35 m . Zwischenstationen sind vorgesehen bei
Rüppurr (nördlich vom Eingang von Groß - Rüvpurr ), Ettlingen Stadt
und Holzhof , Spinnerei I . und II . , Busenbach (unten im Thal ), Neuroth ,
Spielberg - Schöllbronn , Marxzell , Frauenalb . Die vorkonm,enden Gegen¬
gefälle beim Uebergang über die Güterbahn am LauterberA und bei
Ettlingen sind ganz unbedeuterrd; die höchsten vorkoinmenden Steigungen ,
welche allerdings von der Station Spinnerei I . an fast ausschließlich
herrschen, betragen 1 : 50 . In Station B u s e n b a ch (171,10 m üb . M .)
zweigt die Linie nach Pforzheim ab, welche ein sehr hügeliges Ge¬
lände durchfährt . Die Steigung bis Reichenbach beträgt gleich
1 : 33, dann folgt ein kleines Gegengefälle bis L a n g e n st e i n b a ch , weiter
eine Steigung von 1 : 52 und 1 : 50 bis auf die Jttersbacher Hohe
(314,66 in), dann folgt ein geringes Gegengefälle bis zur Statio »
Ittersbach (312,66 m), wo die Bahn eine vollständige „Kehr" macht,
um sodann mit einem Gefälle von 1 : 33 nach Weiler und mit ge-

ringerem Gefälle nach Ellmendingen (206,00 in) hinabzugehen . Nun
steigt die Bahn wieder mtt 1 : 37 nach Dietlingen und mtt ähnlichen und
gleichen Gefällen zum höchsten Punkt dieser Linie (348,95 in , fast so hoch
wie Herrenalb ) in der Nähe des württembergischen Ortes Birkenfeld ,
für den keine Station vorgesehen ist, sodann mit Gefällen bis zu 1 : 33
nach Brötzingen hinab , worauf mit einer kleinen Gegensteigung die
Endstation Pforzheim (260,50 in) in der westl . Karl -Friedrichstraße
erreicht wird . Das Nivellement zwischen Busenbach und Pforzheim über¬
schreitet also zwei Höhe» (314,66 m und 348,95 m ) mit der Einsenkung
des Pfinzthals (206,00 m) dazwischen. Die Länge der Linie Karlsruhe —

Busenvach bettägt 10,314 Inn, Busenbach —Pforzheim 31,136 km , die

ganze Bau länge somit 57,278 km . Hiervon liegen 53,378 km auf
badischem, 3,900 km auf württembergischem Gebiet . Der von Baden
bewilligte Staatszuschuß beträgt 18 600 M . auf den km , also im ganzen
960 804 M .

Unter den Bedingungen , welche die Firma Lenz u . Comp , für
die Erbauung der Bahn gestellt hat, und welche wir seinerzeit mtt-
tettten , befindet sich der Eigentumsübergang der jetzigen Ettlmger
Settmbahn Bahnhos -Hotzhof , welche von Ettlingen mit einem Aufwand



h»n 112 340 M . erbaut wurde , an die Firma . Da diese nur 26 000 M .
flir die Erwerbung aufwenden will , beantragt der Stadtrat , daß die
Stadt Karlsruhe die fehlenden 86 340 M . übernehme , um das Zustande¬
kommen der Albthalbahn zu ermöglichen .

Die Karlsruher Perfonenftation soll auf dem Festplatz
angelegt werden . und zwar längs der Staatsbahn vom Ueber -
gang der Gartenstraße bis zum Nuits -Panorama , damit die Umladung
(auch ganzer Güterwagen ) ermöglicht wird . Dann biegt die Bahn
mit einer Kllrve , der beinahe einen Halbkreis bildet , nach der Ettlinger
Straße um , wobei sie den Festplatz in einer solchen Weise durchschneidet ,
daß die Abhaltung der Messe künftig einige Schwierigkeiten verursachen
dürfte , und überhaupt der Festplatz nicht gerade gewinnen wird . Von
der Stelle an , wo die Bahnhofstraße einmündet , läuft die Bahn auf der
Westseite des Fahrdamms der Ettlinger Straße neben diesem her .

Der Karlsruher Güterbahnhof soll west ! iss » der Ettlinger
Straße auf Beiertheimer Gemarkung jenseits der über die Staats -
bahn führenden Brücke angelegt werden (ein bischen weit draußen !) ;
das Gelände , welches Karlsruhe unentgeltlich zu stellen hat , muß um
den Anschlagpreis von 1,07 M . für den Quadratmeter , im ganzen um
18 888 M . angekauft werden . (Wenn hier nur nicht wieder die Rech¬
nung ohne die Beiertheimer gemacht ist !)

Außerdem soll die Stadt noch für einen Teil des sonstigen Ge¬
ländeerwerbes aufkommen , besten Deckung durch die beim Bahnbau inter¬
essierten Gemeinden nicht in Aussicht steht . Die Größe dieser Last ist noch
nicht zu bemessen . Allesin allem (obiges einbegriffen ) glaubt der
Stadtrat , daß mit einem Opfer von 150000 M ., wie es beantragt
wird , das Interesse der Stadt an der Albthalbahn erschöpft ist , und
daß weitere Anforderungen unter allen Umständen zurückgewiesen
werden sollen .

Der Stadtratsbericht wirft aus die langen Verhandlungen , welche
endlich zur Einigung führten , einen Rückblick, dem der Kommissions¬
bericht des Abg . Klein zu Grunde gelegt ist.

Die gesamten Herstellungskosten der Albthalbahn sind ein¬
schließlich des Grunderwerbs (380 000 M .) auf 3980000 M . veranschlagt .
Die Betriebsrechnung läßt einen Reinertrag von 80000 M . erwarten ,
wobei jedoch eine bedeutende Steigerung des Verkehrs angenommen ist.

Ein besonderer Abschnitt des Stadtratsberichtes erörtert das In¬
teresse , welches die Stadt Karlsruhe an dem Zustandekommen der
Albthalbahn hat . In erster Linie wird angeführt , daß die in der Stadt
beschäftigten Arbeiter , deren Zahl mindestens 10000 betrage , einen
großen Vorteil davon haben , wenn sie auf dem Lande wohnen , statt in
den Mietkasernen der Stadt . Ein Netz von Lokalbahnen , welches die
Stadt umgiebt , ist deswegen eine Notwendigkeit . Wenn einmal der
Rhein Hafen besteht und die industrielle Entwickelung der Stadt
noch rascher vor sich geht , wird das Gewicht dieser Gründe noch zu¬
nehmen .

Ferner ist die Bahn nützlich zur Versorgung der Stadt mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen .

Die geplanten Bahnlinien haben den besonder » Wert , daß sie in
eine schöne Gebirgsgegend führen und die Annehmlichkeiten des
hiesigen Aufenthaltes für Freunde der Natur erhöhen . Die gegenwärtige
Eisenbahnverbindung mit Ettlingen genügt dem Bedürfnis nicht in aus¬
reichendem Maße . Aus allen diesen Gründen wird der Antrag aus
Bewilligung des Zuschusses von 180000 M . gestellt .

= Im Grwerbrvrrri» hielt gestern Abend der Schriftführer
des Gewerbe - und Industrie -Vereins in Mannheim , Hr . Haußer ,
einen Vortrag über »Zweck und Ziele der Gewerbevereine " . Herr
Haußer, der bei seiner 20jährigen Thätigkeit im Gewcrbevereins-
wesen eine außerordentlich reiche Erfahrung auf diesem Gebiete be¬
sitzt, schilderte einleitend die Fehler und Mangel , durch die es den
Gewerbevereinen bisher nicht gelungen sei, sich in der wünschens¬
werten Weise zu entwickeln, und entwarf darauf in klarer und
überzeugender Darstellung ein Programm für eine gedeihliche Ver -
einsthätigkeit; nach demselben hätten die Gewerbevereine in der
Hauptsache ihr Augenmerk auf etwa folgende Punkte zu richten :
Zeitgemäße Ausgestaltung des Lehrlingswesens, Vermittelung zwi -
jchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Interesse des sozialen Frie¬
dens, Hebung der allgemeinen Bildung der Gewerbetreibenden,
insbesondere Aufklärung über die wichtigsten Rechts- und Ver -
sassungsfragen, über die wirtschaftlichen und sozialen Probleme,
durch Vorträge, Sonntagsschulen rc.,' Anregung zur Veranstaltung
von Gewerbeausstellungen, Beeinflussung der Gesetzgebung, Regel¬
ung der Kreditverhältniffe u. a . m. Die leider nicht sehr zahlreiche
Versammlung nahm den Vortrag mit einstimmigem Beifall auf .

= Errichtung einer Zentralherberge und «ine» Arbeiter»
heim » lvar die Tagesordnung der gestern Abend stattgchabten, gut
besuchten Versammlung sämtlicher hiesiger Gewerkschaften . Nach -
dem der Vorsitzende die Entstehung des Projekts und die Absicht,
Las Neichshallentheater zu erwerben , geschildert hatte,
erstatteteil die Vertreter der einzelnen Gewerkschaften Bericht über
die Stellung der letzteren zu dem Projekte. Die Mehrzahl der Ge¬
werkschaften sprach sich für die Erwerbung des Reichshollcnthea -
ters aus . In der Diskussion sprachen sich die Redner für und
wider den Kauf des betr. Anwesens aus , da die Brauerei Mün¬
chener Kindl das Gebäude nicht kaufen, sondern nur das Geld
vorschießen wolle . Es wurde auch im Hinblick auf die schlechte
Rentabilität ähnlicher Genossenschafts - Unternehmungen davor ge¬
warnt , die projektierte Zentralherberge aus eigene Rechnung zu
übernehmen. Im Verlaufe der Debatte wurde dann angeregt, mit
Karlsruher Brauereien zu verhandeln, da man dann für jeden
Hektoliter 5 M . spare . Schließlich kamen, da keine positiven Vor¬
schläge gemacht wurden, folgende Fragen zur Abstimmung : Wollen
wir eine Zentralherberge (Reichshallentheater ) ? Diese Frage wurde
säst einstimmig bejaht . Die zweite Frage , ob Münchner Bier ver¬
schenkt werden sollte, wurde verneint. Ebenso wurde der dritte
Antrag , das Reichshallentheater käuflich zu übernehmen, abgclehnt
und die Pacht desselben angenommen . Sodann wurde eine Kom¬
mission beauftragt , die Verhandlungen mit der Münchner Kindl-
Brauerei abzubrechen und sich mit Karlsruher Brauereien in Ver¬
bindung zu setzen . « " -

= Grotzherzogttch-s Konservatorium. Herr Kommerzienrat

Julius Blüthner , Chef der weltberühmtenLeipziger Hof-Pmno -
fortesabrik , hat vor einigen Tagen dem Großh. Konservatorium dahier
einen prachtvollen Konzertflügel für den Konzertsaal der Anstalt
zum Geschenk gemacht. Derselbe hat bereits in der ersten dieswin-
terlichen Schüleraufsührung, am Montag , den 23 . d . M ., erstmalige
Verwendung gefunden und durch seinen mächtigen , edel -schönen
und gesangreichen Ton allgemeine Bewunderung hervorgerufen.

Amtliche Nachrichten.
Der G r o ß h e r z o g hat am 9 . Slbo. d . I . dem Rheinwart Wil¬

helm O Höferlin in Schusterinsel , Gemeinde Weil , die silberne Rettungs¬
medaille verliehen . m

Militärdien st Nachrichten . O Weber , Major von der 3.
Jngen .-Jnsp . und Jngen .-Offiz . vom Platz in Neubreisach , zum Kom¬
mandeur des Niederschles . Pion .- Bat . Nr . 8 . » Kühler , Major von der
3. Jngen . -Jnsp ., zum Jngen . -Offiz . vom Platz in Neubreisach ernannt .
• v . Wedel , Sek .-Lieut . vom 6. Bad . Jnf .-Reg . Kaiser Friedrich III .
Nr . 114, dessen Kommando zur Dienstleistung bei der Schloßgarde -Komp ,
um 6 Monal « verlängert .

Rechtspflege .
* Leipzig , 24 . Nov . Das Reichsgericht hat im Prozesse des H e i-

delberger Professors v . Kirchenheim das Urteil der Mann¬
heimer Strafkammer wegen der Eingabe an den Präsidenten des Mos -
bacher Landgerichts aufgehoben und insoweit den Prof . v . Kirchen¬
heim freigesprochen . Die Revision in Bezug auf die zweite
Aeußerung , die Witwe Ott sei nur durch die Gerichte verrückt gemacht
worden , wurde verworfen .

Handel und Verkehr.
* Mannheim , 28 . Nov . (Produktenbörse .) Weizen für Nov .

18 .25 , Roggen für Nov . 14.40 , Hafer für Nov . 14.20, Mais für
Nov . 10.—. Tendenz : Behauptet .

* Mannheim , 25 . Nov . (Effektenbörse .) Bei leblosem Verkehr
notieren : Rhein . Kreditbank -Aktien 136 '/«

'
G . 136 '/ » Bf ., Hofmann und

Schoetensack 34 G . 35 Bs ., Westeregeln Alkali 170 bez., Westeregeln
Prioritäts - Aktien 105 .90 bez., Pfalz - Brauerei 129 P . , Weltz - Brauerei
140 bez ., Oberrhein . Versicherungs - Aktien 235 G . 240 Bf .

" Villingen , 24 . Nov . Kernen 9 . 60, 9.46 , 9.30, Weizen 9.—,
8.48, 8 .— , Bohnen 9 .—, Hafer 6.50, 6 .36, 6 . —.

* Pfüllen dorf , 24 . Nov . 100 Kilo Kernen 20 .40, 18 .47 , 16 .50,
Weizen 17 .50, 16.96, 16.20, Gerste 14.— , 12.46, 11 .— , Hafer 14 .— ,
12 .64 , 10.— .

* Frankfurt a . M „ 25 . Nov . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 308 '/ - b. Diskonto - Komm . 205 .70 b . Handelsgesellschaft
150.25 b . Dresdener Bank 156.50 b . Banque ottomane 103 .90 b.
Staatsbahn 296 b . Lombarden 833/ < b . Meridional 124 b. Mittrlmeer
94.90 b . Prince Henri 84 .60 b . Gotthard 164 . 80, 90 b. Central 136.20 b.
Norbost 130 .30, 50 b . Union 84 .50 b. Jura - Simplon St . 96 .70 b.
Bochumer 159 .70 b . Hibernia 176.50 b . Laurahütte 158 .— b . Serben
67. 10 b . 6proz . Mexikaner 92 .50 b ., Sproz. do . 24 .80 , 85 b . Türkenlose
31 .46 b . Silberrente 85 .95 b. Monastir 53.30 b . Buenos 29 .60 b . Kurse
von 6 Uhr 30 Min . Staatsbahn 295 *7«.

* Frankfurt , 26. Nov. (Börsenbericht.) Von der Wiener Vorbörse
lagen heute wieder schwache Notierungen vor. Die gestern schon im Auszuge
mitgeteilte Rede des Finauzministers im Budgetausjchuß des Abgcordnetcn -
hanieS über die Frage der Konvertierung der 4 '/°prozentigen gemeinsame »
Rente hat die Hoffnungen derer zerstört , welche schon

' an eine baldige In¬
angriffnahme der Konversion glaubten und dies war ein neues Moment der
Verstimmung für die österreichische » Märltc . Auch hier war die Haltung
keine besonders zuversichtliche, trotzdem Geld abermals leichrer gewesen ist und
das Schiebungsgejchäst in Berlin bisher unter re 'ativ günstigen Geldverhält -
nissen von statten ging . Feste Haltung zeigten lediglich schweizerische Eisen -
baynaktien , die durchweg anziegcn konnten, auch Mexikaner wurden zu höherem
Preise aus dem Markte genommen, weil verlautet , daß eine Konversion der
6prozentigen Anleihen vorbereitet werden soll. Zm übrige » war das Geschäft
still und die Kurse wenig verändert , nur österreichische Spekulationswerte sind
merklich abgeschwächt. Privatdiskoulo 4 '/ - °/° . (Frks . I .)

* Berlin , 25 . Nov . Weizen für Nov . 176 .75 , fürDez . 175 . 75 . Rog¬
gen für Nov . 129.50 , für Dez . 129 .75. Rüböl hier 58 .70, für Dez . 58 .60,
für Mai 57 .60 . Spiritus 50er hier 56 .80, 70er hier 37 .20, für Dez .
41 .90, für Mai 43 .— . Hafer für Nov . 130.50, für Dez. 130.25 , Petro¬
leum hier 21 .50. Weizenmehl hier Nr . 0 19.70 , Nr . 00 hier 22 .—,
Roggenmehl für Nov . — , für Dez. 17 .40. Rauh .

* Hamburg , 25 . Nov . Kaffee good average Santos Schluß -
Kurse , sür Dez . 60 7* Pf ., für März 51 Pf ." Breslau , 25. Nov . Spiritus exol. 50 M . Berbr .-Abgabr , sür
Nov . 54.10 , do . 70er für Nov . 34.60.* Paris , 25. Nov . Rüböl per November 59.75, per Dezember 59 .50,
per Januar -April 59.50, per Mai 60 .25. Matt . Spiritus per Nov .
31 .75 , per Mai -Aug . 34.25. Träge . Zucker , weißer . Nr . 3 , per 100
Kilogr . per Nov . 27.30 , per März - Juni 28 .75. Behauptet . Mehl , 8
Marques , per Nov . 46 .40. per Dezember 46 .60, per Jan .-April 47 .—,
per Mai - August 47 .30. Fest . Weizen per November 21 . 10, per
Dezember 21 .30, per Januar -April 21 .90, per März -Juni 22 .40 .
Fest . Roggen per November 14.40 , per Dezbr . 14.50 , per Jan .-
Apr . 14.40 , per März -Juni 14.50. Träge . Talg — .— . Wetter :
Kal . ,* London , 25 . Nov . Silber 30 .

* London , 25 . Nov . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 49 °/ ««.
ditto 3 Monate 49 ' "/i «, Zinn Straits cash 587 -», ditto 3 Monate 59 '/«
— Blei spanisch 11"/«, ditto englisch 11 '/»- Zink ordmary brauds 17 "/ «,
ditto Special brands 18.—.

* Glasgow , 25. Nov . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .
48 Sh . 11 d .

* Liverpool . 25 . Nov . (Baumwolle . ) Schluß . Tageseinfuhr 39000 ,
Umsatz 10000 B . Fest . Amerikaner und Surats ' / »» höher .

* Amsterdam , 25. Nov . Weizen sür Nov . — .—, sür März 196 . —,
Roggen für März 114 .—, für Mai 114 .—, Leinöl hier 17 '/ - . für Dez .
17— , sür Frühjahr 18— , sür Sommer 18' / ». Banca - Zinn hier 35 "/ «,
Billiton hier 357 «." New - Aork , 25. Nov . 5 Uhr Nachin . Atschison Topeka u .
Santa Fü Sh . 14 '/«, Canada Pacific Sh . 57— , Central Pacific Sh .
— .—, Chicago Milw . u. St . Paul Sh . 16—, Denver u . Rio Grande Pres .

74' /«, Louisville u . Nashville Sh . 43 '/«, Nerv -Aork Lake Eric Sh . 50 .—,
Nerv-Jork Central Sh . 15 '/», Northern Pacific pref . Sh . 94 ' / - . Silber
65 '/«. . Tendenz : lustlos eröffnend blieb die Börse in dieser Stim¬
mung . Morgen Feiertag .• New - Jork , 25 . Nov . Weizen : Nov . 89 '/«, Dezbr . 89 '/ «. Jan .
89 '/«, Febr . - , März 91- , Mai 88-/«, Juli — .— Nov . 29-/«. Dez.
30—, Jan . 30-/«, März — .—, Mai 33 '/- , Juli — . Tendenz : Weizen
ganzen Tag steigend mit einigen Rückschlägen ." Chicago , 25. Nov . Nov . 80-/«, Dez. 797 -, Mai 83 '/«, Nov .
23 -/«, Dez . 23 '/ «, Mai 27 '/ « .

Drahtberichte.
w Berlin , 26 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bezeichnet

die Blättermeldung als erfunden , daß Schloß Wilhelms¬
höhe bei Kassel als Sommerresidenz des Kaiser¬
paares an Stelle von Potsdam in Aussicht genommen sei .
Wilhelmshöhe werde auch künftig einige Wochen als Sommer¬
aufenthalt benutzt werden, jedoch sei an zuständiger Stelle nichts
von der Absicht bekannt .

v Rom , 26 . Nov . Gestern Nachmittag hatte König
Humbert eine längere Unterredung mit dem König von
Serbien . Am Abend war Galadiner zu Ehren des Gastes .

w Madrid , 26 . Nov. Canovas erklärte einem Be¬
richterstatter, daß er gegen die Abberufung Weylers von Kuba
sei ; die Regierung werde ihn vielmehr unterstützen.

w London , 26 . Nov . Der Präsident des Handels¬
amtes hielt gestern bei einem Festmahl eine Rede, worin er
mttteilte, daß vom Januar bis Oktober 1896 die Ein - und
Ausfuhr gegen das Vorjahr bedeutend zugenommen
habe. Wegen des deutschen Wettbewerbes brauche man sich nicht
zu sehrzu beunruhigen, wenngleich die Notwendigkeit eines
wahren Unternehmungsgeistes für sämtliche Fabrikan¬
ten und Kaufleute bestehe.

\v Petersburg , 26 . Nov . Zu Ehren Nelidows fand
gestern ein Festmahl bei dem deutschen Botschafter Fürsten
R a d o l i n statt.

Der Hafenarbeiterstreik in Hamburg .
w Hamburg , 25. Nov . Außer den nicht ausständigen Ar¬

beitern meldeten sich heute weitere 250 zur Arbeit . Die
Arbeit ruht nur auf einigen Getreidedampfern. Mehrere Ewer¬
führer entließen Leute, da infolge des Ausstandes nicht genügende
Beschäftigung vorhanden ist. Die Arbeiter der Kohlenfirma Heid¬
mann legten morgens die Arbeit nieder, angeblich gezwungener¬
maßen, und erklärten , nur 2 Tage feiern zu wollen, nahmen jedoch
nachmittags die Arbeit wieder ans, da die Firma hierauf nicht
einging. Aus anderen Betrieben werden ähnliche Fälle gemeldet .
180 englische Arbeiter trafen aus Grimsby ein, um Arbeit anzu¬
nehmen . Weitere Arbeiter werden crivartet . Die Ewcrführer
stellten den Baasen heute Forderungen zu, welche eine Lohnerhöh¬
ung von 60 Prozent betragen solle . Wenn die Baasen dies ab¬
lehnten, schließen sich die Ewerführer morgen dem Ausstande an.

w Hamburg , 26 . Nov . Die beiden Versammlungen der
Ewerführer und Seeleute beschlossen , sich dem Aus -
standc an zu sch ließen . Eine große, ruhig verlaufene Ver¬
sammlung des Hafenarbeiterverbandes vertagte die Abstimmung
über die Proklamierung des Generalstreiks auf Freitag . — In der
gestrigen Versammlung der Hafenarbeiter gelangte ein an
die Hamburger Hafenarbeiter gerichtetes Flugblatt des eng¬
lischen Arbeiterführers Tom Mann zur Besprechung,
worin versichert wird, daß ®/*° der englischen Arbeiter den Vorstoß
der Hamburger Arbeiter freudig begrüßten. Tom Mann rät den
Ausständigen an, die Arbeit so lange ruhen zu lassen , bis sämtliche
Forderungen bewilligt seien . Sämtliche Genossen in Amsterdam,
Rotterdam , Christiania, Gothenburg und den englischen Hasen¬
plätzen seien zur Unterstützung vorbereitet. In der letzten Woche
seien 5600 Mann den Gewerkschaften beigetreten. Die Versamm¬
lung währte bis Mitternacht ; die Ruhe wurde nicht gestört.

w London , 25. Nov. Die Meldung des Pariser „Matin ",
daß ans England Geld zur Unterstützung der Hamburger Schauer¬
leute nach Hamburg gesandt worden sei , wird vom „Reuter ' schen
Bureau " als unbegründet erklärt.
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Meteorol . Centralstation Stuttgart . Wettervorhersagn i j .
25 . November , nachmittags 4 Uhr .

Ueber dem Alpengebiet haben sich zwar Störungen entwickelt , welche
zeitweise stürmische Luftbewrgung veranlaßt haben . Da aber die Wetter¬
lage über Mittel - und Westeuropa sonst keine durchgreifende Aenderung
erfahren hat , so wird bei östlichen Winden meist bedecktes , rauhes Wetter
ohne wesentlichen Niederschlag eintr eten .

Mo Großh . Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag . 26 . Nov . Abönuements -Abtlg . 1» . 18 . Vorst . ( Mittel -

Preise .) „König Heinrich "
, Tragödie in 1 Vorspiel „Kind Heinrich "

und 4 A . von Ernst v. Wildenbruch . Anfang '/- 7 Uhr .
Freitag , 27 . Nov . Abonnements - Abtlg . C . 18 . Vorstellung .

(Kleine Preise .) „Mirandolina "
, Lustspiel in 3 A . frei nach dem

Italienischen des Carlo Goldoni von Emil Pohl . — „Der sechste
Sinn "

, Schwank in 1 A . von Gustav von Moser und Robert Misch .
— „ ! «» Serpentine “ , getanzt von Fräulein Banz. Anfang' /- 7 Uhr .

Frankfurter Börsenkurse vom SS . November 1896 .

Dtschl.

Staatspapicrr
In Proz .

Pap .
4 Reichs-Anl . M . 104.20
3 ' /-

104 .20

1 102 .40102.3i
102 .30 102.2t

104.2h

104.90

102 .50

Preußen 4 kons . St .-A.
„ 3 '/s n n

Baben 4 DM. . . .
„ 4 Mo . . . .
„ 4 von 1886 . „
„ 3 ' ,'rv . 1892 u . 94 „

Bayern 4 Abl.-R. . fl .
.. 4 „ DM . M.

S ' /sFürstl . Jsenbg . und
Bud .-Birstein v.1867 „tamb. 8 -/2 St.-Rente „
r . Hessen 4 Dblig. „

Württ . Obl . 4v .75 80 „
„ „ 4 » . 81,83, ,
» „ 4 b. 85u.87„
„ „ 4 o . 1891 „
„ „ 3>/2v.68u .89„
„ ,. 3 -/2v. 1893 „
„ „ 3>,7v . 1894 „

8 innländ . 4 DM . v. 82 M.
.. 4 . „ 86 „

5 Gricch. E .-B. v . 90 stfr.
Italien 5 Rente . Lr .

„ amrt . v .89S . HIu .1V
Italiener 3 Rente Lr.
Dest. 4 Goldrente . fl . 104 .10

.. 4E .-B .-St . Sch . i .G/ —
„ 5X «E .-B . Staatssch . 106 .40
„ 4 > 5 Silber -Rente fl .

'

« 4 ' 6 Papierrente fl.
* 5' /,E . -B .-Staatsjch .

Portugiesen 4 "2 St .-Al.
dto. 0. 91 (Tab .-Anl.)
dto . 3°/o . . . .

Ztzmanier 5 amort . Rente 100.10

98 .11'

87 .30

90.00

103.20
102.30
102.40
102.3t

Rumän . 4am . Rt . v .M 86.9ü
„ 4 „ „ v. 94 85.90 85 .80

4 Russ . Staatsr . v. 84 66 .40 66 .30
3 ' /« „ Goldanl . v . 94 — 99.00
4 „ Eons. v. 80 Rbl. — 103 .10
4 Goldanl . v . 1889 — —
4 Cs .E .-B.S .I,2.89 — 103 .30
4 „ GoldanbS .öv .M — —
4 „ Cons. E. S . 3v .91 — —
Schweden 3 '/s v. 80 M. — 101 .10

3 >/s v. 80 „ —

„ 3 -/2V. 86 ., — 99 .80
„ 3 . . „ — 104 .89

Serbien 5 Goldrente — —
Span . 4 ausl . v. 1882 — —

Ungarn 4 Eoldrentefl . 103 .60 103 .50
4 Ungar . Staatsr . Kr. —
4 ' /, .. E .-A . 89Gold _ 103 .90
4 - 2 .. E .-A . 89Silb . 86.40 86.30
Zlrgentinierö Goldanl . — 62 .3o
6° »Chinesische Anleihe — 109 .60

_ 104 .70
4 Eavvt . unific. - Dbl. 104.40 194.30
6 Mexrko Anleihe v . 86 — —

102.30

99.80

87.20
53.7t

104.00
102.40
106.30
85 .80
86 .80

S9.20
94 .60
26.10

100.00

Provinzial - und Gemeinde
Obligationen .

Frankst . a. M . Lit . L. - 101 .80
_i Baden -Bad . v. 1886 — —
3 ',2Freibg. i. B . Dbl. 88 - 100.60
1 Heidelberg v . 3890 — 1
i ' 2 „ v. 1894 —
3 Karlsruhe von 1886 — 98 .80
3 „ von 1689 - 98.80
3 „ von 1896 97 .30 97.20
3 ' '

s Mannheim v. 1888 —
v . 1695 -

Stadt Bukarest M . - 100 .20
dto . von 1888 „ — —
dto. Lissabonv-86 — 67 .80
dto . Rom i. G . stl. --

gr . Ser >« II — VIII , — 88.50

Vollbezahlte Bant -Aktien .
Deutsche Rchsb . 3' /2° /0 _ 159.00
Frankfrt . Bank M . 4°/o — 177 .30
Badische Bank . 4% — 115 .50
Basler Bankverein 5% _ —
DarmstädterBank 4°/o — —
Deutsche Bank . 4°/o — 190.90
DeutscheVereinsb . 4° ’o — 129.00
Disk .-Komm .-Ant . 4°/o _ 206.10
Dresdener Bank 4° o — 156.50
Berliner Hdlsges. 40/o — —
Ratldk. f . Deut,chl . 4°/° —
WienerBankverein5 ° » _
Mitteld . Kreditbk. 4°/° — 111 .90
RheinrscheKreditbk.4'! » — 136 .50
Pfälzische Bank i °k _ 138.80
Süddeutsche Bank 4% _ 100.3t
Württ . Notenbank 4% _ 104 .80

„ Vereinsbk. 4°,o — 148 .30
Desterr . Ungar . Bk. 5°/o799X0798.00

„ Krebit-Bk. 5°/o -

Industrie Aktien .
D . Metallpatronenfbr . - ' 340.80
Köln-Rottweil . Pulver _ 249.00
Bad .Anil .-u.Soda -F . 5 — 430.50
Bad . Zuckers . W . 0% _ 61 .20
Etflinger Spinnerei 131 .00
Farbwerke (Höchst ) 5 — 440.70
Karlsr . Maschinenb. 5 165.00
Masch .-Fbr . Gritzner 4 — 288.50
Verein dtsch . Deltbr . 4 _ 100 .00
Zellstoff-Fk . Waldhof4 — 227 .30

Aktien inländischer
Transport - Anstalten .

Hessische Ludwigs 4° »
Ludwigsh -Bexbachl»/»'Pfälzische Max 4 >2°/0
Pfälzische Nord 4%

ordd. Lloyd . 47»

117 .70
244.70
152 .50
126 .80

Aktien ausl . Transp . - Anst .
Dest .-Ung. Staatsb . 5
Dest . Südb . (Lomb.) 5
Gotthardb . 500Fr . 4°/o
7tal . Mitteln, . L . 500 4

Lefisizilian . E .-B . 4%
La Veloce Bzg .-A. 5%

dto . St .-A . 4»

Prioritäts -Obligationen von
Transport - Anstalten .

3' /° Psälzische . .
3>/» „ conv.
5 Albrecht, stcuerfrel
4 Böhm . Nord i.
4 Elisabeth, steuerpss.
4 „ steuerfr .

ranz Josef „
4 Mähr . Grzb. v. 95

esterr. Nordw . M.
5 dto. Lit . 8 . fl.

5 Toskanische C. Fr . 89.59
5 Westsic. E . v . 79 stfr . — 96.20
5 dto . v . 80 . . — 89.00
t Russ. Südwest E .-B. 102 .80 102 .70
4 Wladikawkas -Dbl . . 102 .70 102 .6 j
Anatol . E .-B .-Dbl . i.G. 84.80 84.70
Doste de Minas E .-B. 79.00 78.90
6 Cal . Pac . lll . Mortg . 97.00
5 California u . Dreaon — 103 .60
6 Pac . of Ms . Konsol. — 86.00
SoutbernPac .ofCalif . — 107.50
West. R .-YorkP . IM . — 105.50

85.20

109 .10

10 4

92.30

Fr . .
Ungar . Stsb . ! —
von 1883 M.103 .70

3 „ I .—VUI .Em.!
3 , IX . Emmiss.

von 1865 Fr . !
„ ,, Erg .-Netz , >
4 Pllfen -Priesen strfr .
3 Prag -Dux v. 1896 !
3Raab -Ded .-Ebenf . M/
3 dto. v. 1691
4 Rudols steuerfrei fl.!
4 „ (Salzkgch.) M.!
5 Ungarische Galiz. fl.!
4 Borarlberger versch.

100 40!100 30
100.10
96 .00

100. 1'
99.20

102.90
85.10
99 .40

114.50
94 .10

109.00
101.20
74.10

116.50 3
103.60 r
94.80
92 .20
91 .00
93 50

88.60
84.00
81 .20
85.0 )

102.50
91 .20
84U0

3 ' 7 dto.
3 »/» dto . © . 69—74
4 Südd . B .-Kr . Mn
4 Württ . Hypothekenb.
4 Allg Elektr .-G .-Dbl .

. . . _ ~ , , 5 Dortmund Union .-O.
3 Südital . E .-B.(Mer .) I — ! 56.60|4 Eiienbahnrentenbk

3 Jtal . Eisb. S . A—E ; 54.5C 54 .40
3£uM>rneS. S.C,D u .D* 56.90 ! 56 .80

4 BayerischePrämien
5 Donaureguiierung .
3 Vs Köln-Mindener .
4 MeiningerPräm .-Ps.
3 Dldenburger . . .
4 Desterr. v . 1854 .
5 „ v. 1860 .
3 Türke» Fr . 400 . .

Pfandbriefe
4 Frkf . Hyp .-Kr. S . 27
3 >/s dto . S . 28U . 30

Hamb . Hyp .-B. S . 14l
—250 (unk . b. 1900)

4 Meininger Hypothbk.
dto . (unk . b . 1900)'

s dto . (uni B. 1905)
4Pflz . Hyp.( „ „ 1898)
3>/s dto.
4Preuß . C.-B .-K. 1890

(unk . b . 1900)
3 ' /s „ C.-B .-K. 1836

h „ C.-B .-K . 1889
ä' /s dto . 94 unk. b . 1900
3 ' /s Mo. 96 „ „ 1906
4 Preuß . Hyp .-Vers.-A.
4 „ gar . b. 1905
3»/s „ Vers .-A.-G . .
3’ /s .. Pfdbr .-Bk . E .

XVII unk . b . 1805
4 Rh . Hyp . unk . b. >897

dto . „ „ 1902

101 .80
98 .60

100.90

104 .00
99 .40

101 .80
100 .07
102 .00
100.80
100 .41
99.601

98.50
98.60
99.11

100.80
9970

103 .00
93.90

101 .00
100 .00

102.50102 .40
— 98 .20
— 1IOO.O0
— 99.90

100 .70 —
101.50

101 .50

Verzinsliche Lose
Badische Prämien . 146 .09 145.90

150 .40
118.90
139.41

—2 133 .40
130.00129 .90

- 144 .00
- 127 .40
- | 31 .70

Mailänder > Fr . 45
„ . Fr . 10

Meininger . fl. 7
üieuchateler . Fr . 10

JJiOefterr. v. 1864 fl. IM
„ Kred . v. 58 „ IM

Gräfl . Pappenh . „ 7l
Schwedische Thlr . 10
Ungar . Staats fl . IM
Venetianer Lire 30

Papier -Geld .
Amer . (kl.Gre»b.) p . D . ! — | 4.16" ranz . Banknoten . . 1 — 80.65

>esterr. 100 fl. Bankn. ! — 169 .9!
Russ. Banknot , p . S .R . I — j —

Unverzinsliche Lose.
Ansbach-Gunzh. fl. 7 > 42.80 , 42 .7i
Augsburger . . fl. 7 | — i —

ü Lraunschweig Thr . 20 — 1103 .0C
- Finnländer Thlr . 10; — | 57.5<

Freiburg (Kant .>Fr . 15! 28.30; 282S

12.80 12.70
22 .30
20 .00

333 .93
338.70
24 .20

268 .50
22 .90

Geld-Sorten .
16.1920 Franken -Stücke

Dollars in Gold . .
Engl . Sovereigns

16 .13
4.21 4 .1»

20.38 ! 20 .34

Verfallene Coupons .
Amerik. Unit . St .-Dbl. . . ! 4 .17

dto . Eisenbahn . . . . 4 .17
Belgische . . . . Fr . 1 0! 80 .45
vranz. „ 100! 80 .50
Oesterr. ö. W . . . fl . 100169 .60

Reichsbank-Diskonto 5° /0

,w Amsterdam .
glAntwerpen-Brüffel . .

Italien . .
London .
Rew-Pork (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz. Bkplätze . . .
Wien ö . W.

dto.

W e ch s
fl. 100

Fr . 100
Lire 100
Lstr. 1
D . 100

Fr . 100
Fr . IOO
fl . 100

m . S .

l .
166.50
80.625
76.60
20.365

8X70
8055

169.90

-20.385 B 20.3456

Prämicn -Erklärnng : | ^ - Nov. Abrechnungstage :

4 Rum . amort . Rente 0 . 1896 St . ä M . 405/4050 00 P . 00.00 G .
5 Chines . Gold-Anl. v. 1896 chstr.) . . . .10 -0.00 bez . kl . 99 90 bez.
3 Russische Gold-Anl . v. 1896 (stfr.) M . 404/4040 91 .40 P . 91 .30 G.
3‘/2 Dbligat . d. Gemeinde Völklingen . . . 0M bez . u . G .
3 '/s Stadt Gießen v . 1896 (unkündb. b. 1M1) ;102.20 bez.



Amtliche Bekanntmachungen
(Aus dem . Karlsr . Tagbl. ' )

Die Aufnahme vonPfründnerinncn
'in düs Philipp - Großholz - Leha-
mrd - Pfründnerhaus zu Witsen -

thal betr.
Zn dem neu errichteten Pfründnerbaus

derPhilipP -Großholz -Lehnhard-Stiftung
i« Wiefentbal . Bezirk Bruchsal , sind

Freistellen ja vergeben . Für die
yluinahine gelten uacynchende Bestim
"̂

l
"^

Scu «tzbcrechtigt find arme
»ienstunfähig geworden« weibliche“ ' « stboten christlichen Bekennt

lou «
**

Set» vormaligen Mtttel -
»heinkrei « gebürtig find »

L da« SS . Lebens,ahr erreicht oder
für den Fall , datz ihre Dienstunfähigkett
»rüber erngetreten sein sollte, zum mtn-
deften da « » 0 . Lebensjahr zuruck -
aelegt haben und ^ . . . . . .

S fich » der Sittllchkcit. Ehrlick,keit.
8leist , einfache « Wesen und Ginge

gentzett durch von den btreffe«
pe« Bürgermeisterämtern bestätigte
Zeugnisse ihrer Dienstherrschaften aus-
Aeiien.

H . In Ermangelung aufnahmssähiger
Dienstboten können auch Taglöhnerinnen .
Wäscherinnen , Näherinnen u. Büglerin¬
nen unter den gleichen — I . Ziff.1. 2. 3.
— Voraussetzungen ausgenommen wer¬
den.

III . Den Pfründnerinnen werden in
der Anstalt Wohnung , Kost , Heizung,
Licht, Wäsche , Arzt und Arznei gewabrt ,
für Kleidung und Leibwäsche haben da¬
gegen dieselben aus eigenen Mitteln
Sorge zu tragen .

Jede Pfründner »» hat demzufolgebeim
Eintritt in die Anstalt mindestens zwei
vollständige Anzüge, zwei Paar Schuhe,
sechs Paar Strümpfe , sechs Hemden und
zwölf Taschentiicher initzubringen und
während des Aufenthaltes in der Anstalt
für Beschaffungdieser Gegenstände Sorge
zu tragen . „ . .

IV . Sämtliche im Haushalt wie in
Bewirtschaftung des Anstaltsgartens er -

Arbeiten sollen nach Be-
mmung der Stifterin von den Pfründ -

Nerinnen verrichtet werden . Für Arbeits¬
leistungen für Dritte , soweit , solche die
Änstaltsarbeiten zulassen , sollen die

t fründnerinnen je nach Umständen den
rbeitsverdienst teilweise oder auch voll¬

ständig erhalten .
V. Soweit die Anstalt sur weitere

Aufnahme Raum gewährt , können auch
wicht geuußberechtigt« bemittelte Personen
obengenannter Kategorie gegen ent¬
sprechende Vergütung nntcr der Beding¬
ung Aufnahme studcii, daß sie sich der
Hausordnung unterwerfe, !.

Etwaige derartige Gesuche sind durch
Vermittlung der Grcßh . Bezirksämter
hierher vorzulegeu.

VI . Geuutzberechtigte Personen (I.
1. 2. 3. und II . ) , welche in die Anstalt
aufgenominen zu werden wünschen, haben
ihre I -usnahmsgesuche unter Anschluß
einer GeburtSbuchsauSzuges , eines ärzt¬
lichen Zcilgnisse« über Kdrpcrbeschassen -
helt und Arbeitsfähigkeit , eines gemeinde-
räthlichcn Zeugnisses über die persön¬
lichen, Familien - und Vermögens- Ver¬
hältnisse , eines Leumuiidzklignistes und
Südlich der unter I . Aiji . 3 bezeichnetm
Dienst - dezw . Arbcrlszeugnisse binnen
4l Wochen dtlrch Vermittelung des
Armenraths ihres Woku- oder Anfent-
hallSorteS bei dem vorgesetzteii Bczirks-
amlc kinzureichcn.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1896 .
Großh. Berwaltungshof .

Fundgut bctr.
Am 2l . d . Mts . wurde in Hiesiger

Stadt ein größerer Geldbetrag gefunden
und auf dem Fundbureau , Rathaus ,
Zimmer Nr . 1l , abgegeben. Der Eigen¬
tümer kann ihn daselbst in Empfang
nehmen.

Karlsruhe , den 23. November 1896.
Großh . Bezirksamt.

Jacob .

DieTilgnngder40joBad .
Eisenbahnanlehen von
1880 mrd 1886 betr.

Von den Schuldverschreibungen des
4°/oiguiEisenbahnanlehc !tsvomJahr1860
find planmäßig auf 1. Juli 1887 je 147
Stück zu 3000 , 2000, 10 .0, 500, 300 und
200 Mark im Gesammtbetrage von
I ,029,000 Mark zu tilgen.

Weiter sind von den Schuldverschrei-
hungen des 4°/oigen 1886er Eisenbahn-
anlehens im begebenen Betrage von
II ,739,000 Mark planmäßig auf 1. Juli
1897 je 11 Stück zu 3000, 2000, 1Ö0Ü,500 , 300 und 200 Mark im Gesammt¬
betrage von 77,000 Mark heimzuzahlen.

Die Ausloosung der betreffenden
Schuldverschreibungen beider Anlehen
wird 5242 . 1
Samstag de» 5 . Dezember 1896,

Vormittags 11 Nhr,
in unserem GeschäftsziminerNr . 15 öffent¬
lich vorgenommen werden .

Karlsruhe, den 24 . November 1696 .
Gr .Eisenbahnschuldentrlgungskasse.
_ Hel m .

Bekanntmachung!
Am Montag den 14 . Dezember d.

I ., Bormittag « 11 Uhr. soll die Liefer¬
ung des Bedarfs an

Ochscnfleisch ,
Kuhfleisch,
Hammelfleisch,
Schweinefleisch,
geräuchertem Speck u . s. w .,

für iäu .mrliche Trnppcnküchen der Gar¬
nison Karlsruhe aus die Zeit vom
1 . Januar dis einschließlich L0. Juni
1887 öffentlich verdungen werden.

Die Liciermigs - Bcdiilgungcn liegt »
dom 1. Dezember d. I . ab bis zur
Termiusstunde bei ccr uilterzeichnclen
Jniciibaiilur au den Wochentagen wäh¬
rend der Dieuststunden zu JcdermaunS
Einsicht aus und ksnncn gegen Orstatl -
uug d . r Abschreidegebühren in Abstbriil
bezogen werden. ' 5243.3 . 1

Lieftrungs -Aiigebote — versehen mit
der Aufschrift: . Lieferung von Fltisch-
uud Wurstwaaren " — sind portofrei
spälesieus zur TerniinSstuude an die
Intendantur 14 . Armce - KorpS — Schloß
platz 22 — cinzureichen .

Katisruhe , den 23. November 1836 .
Jnteudantur des 14. Armee-Korps .

Als willkommene

EtjJT“ Eestgeschenke *^ ^2
empfehle

Stiche , ätatlirungen , Aquarettgravuren und Photographien in grosser Auswahl.

E . Buchte , Kunsthandlung und Rahmenfabrik , Kaiserstrasse 149.

In der

Einrahmung
von Bildern empfehle mein reiches SjfttfVt ' von nahmen in nur erster und anerkannt billiger Waare

Kunsthandlung und Rahmenfabrik , Kaiserstrasse 149 .

Farbige Photographien,
beliebte Relseerinnemngen 9 empfehle aus allen Gegenden in grosser Auswahl .

IlChle ^ Kunsthandlung und Rahmenfabrik , Kaiserstrasse 149.
Unsere Geschäftsräume befinden fich von 5028.- 8

Montag den 23 . November ab
in unserem neuen Bankgebände ,
Waldstrasse Nr . 1 ,

Ecke Zirkel .

Filiale der Rheinischen Creditbank .

Hotel
mit grossem Bierrestanrant
in frequentester Lage einer größeren
Residenzstadt Süvdeutschlands , ist
an einen tüchtigen, kautionsfähigen
Wirth anderweitig 5259 .3.1

zu verpachten .
Offerten sub 8. 4481 an Haasen -

fietu & Bögler , A. - G„ Frank¬
furt a . M.

Bekanntmachung .
Die Großh . Badanstalten bleiben wegen Vornahme größerer Reparaturen

während der Zeit vom 30. d . Mts . bis >3. Dezember einschließlich für Bädcr -
abgabe geschloffen . Die heilgymnastische Anstalt un Fricdrichsbad bleibt bis aus
Weiteres den Abonnenten täglich zugänglich und zwar den Herren von 6—10o 2 Uhr
Vormittags , dm Damen von 1l Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags . Sonntags
ist die Anstalt von 6 bis 10 Uhr geöffnet.

Baden , den 23. Noveinber 1896. 5258.1
Grossh . Bezirksamt.

— — — Badanstalten - 1£ om missten —-
Haape.

Mm Kluidelrjchvlc Calw i . W.
Nächste Aufnahme 7. Januar 1897.

I. Nbtheiiung : Zweckmäßige Vorbildung für den kaufm . Be¬
rus ; Aufnahme schon mit 13 Jahren . Konfirmandenunterricht event. hier.

II. Rbtyeilungr Sechsmonatlicher Kurs für junge Kaufleute,
die schon praktisch thätig waren . Stellenbesorgung .

HI . Abtheilung : Sechsmonatlicher Kurs für junge Leute aus
dem Gewerbestand , welche sich kausm . ausbilden wollen. — Steno¬
graphie -Kurse in allen Abtheilungen .

Die Schüler werden in der Anstalt verpflegt und sind unter
ständiger Beaufsichtigung in liebevoller Strenge zu ernster Arbeit
angehalten . Für schul- und christenlehrvflichtige Knaben beider Kon¬
fessionen Religionsunterricht in der Anstalt selbst durch die Herren
Ortsgeistlichen . 5236 .6.1

Prospekte mit vielen Referenzen durch den
Direkt «» Spöhrer.

cs

nur Neuheiten dieser Saison
das Stück von II . 3 .— an bis zu den hochfeinsten Sorten,

ItJivaa
in einfarbig und dessinirten Stoffen vorzüglicher Qualität , alle
Farben vorräthig,

das Stück von M . 6 . — an.

aus Reinwolle -Flanell , moderne Muster und Farben,
das Stück von M . 3 . 50 an,

Sämmtliche Röcke sind in den modernsten Schnitten , reich¬
lich weit und sorgfältig gearbeitet . 5253.3.1

JL. Lueas 9 Karlsruhe ,
173 Kaiserstrasse 173 .

Grösstes Special -Geschäft für Corsets 11. Damen-Röcke.

Louis Erb , Juwelier!
K .arlsrulie ,

179 Kaiserstratze 179 ,
empfiehlt sein großes Lager in

Zawklea , Gold - u»i> Silber -Maarkn
zu billigen Preisen als passende 5245 .5.1

Wellinachts -
€* e schenke «!

Zur Ballsaison
empfehlen wir unser reich assortirtes Lager aller
Arten 5180.2.2
Ball- ii. Gesellscbaftsbaud scliulie
in verschiedenen Qualitäten und Preislagen für
Damen und Herren.

Grosse Auswahl in
Craiatten .

Ludwig Oehl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserslrasse 116 .

Colosseum Karlsruhe ,
f 'r eilag tlen S7 . Sonntag den 38 . November

Keine Vorstettnng .
Sonntag tlen 89 , November

Zwei Vorsiettungen .
Anfang 4 f '/tr ttntl S WJHr . 5240 .1

Zn beiden Vorstellungen Auftreten sämmtlicher Artisten .
Montag tien 30 . November

Fetzten Auftreten der zur Zeit
eugagirteu Artisten .

tHenmtag tlen f . Dezember
Vollständig neues Programm .

fiit Miisbiillk, Aveai>Niclhallllnzen dr. l
empfirhlt sich als 5204.2 .2

Klavierspieler
(nur moderne Tänze !)P . Herbst ,

Hoboist im Leibgrenadierregiment,
Anialienstr asse 14 .

Ausarbeitung techn. Gutachten in Patent - oder Gebr.-
R . -Streitigkeiten , sowie Anmeldung ». Fabrik- od. Handels¬
marken , Ausarbeitung , Besorgung und Verwerthung von
Patenten aller Länder , Ad - dezw. Einschätzen v. Favrikaii-

! lagen, durch das 4757 .- 2

nlerii . Potenl -Smeo« C . Kleyßr,
Karlsruhe .

Ich habe wieder

ZweiPianinosJ
prächtige Instrumente , wenig
gespielt , äusserst preiswiirdig |
zu verkaufen . 5072 . 10 .4 I

Ludwig Sebweisgnt, |
Hoflieferant ,

KARLSRUHE ,
Herrenstrasse 31.

Ausserdem circa 100 neue |
Instr . in allen Preislagen .

Reise- 1. Twistei-ArtiM
Koffer .

Kamk«- j Tasche».
Master- J

Sattler- » . seine Lederwaaren. -
Große Auswahl .

Billige Kreise. 12K--
U . Uautcrmilch Sohn ,

Karlsruhe, Ritterstraße 3 .

Kr >6K8tr . IV9 .

Portugies.

Zwiebeln
sind frisch eingetroffen und empfiehlt
Louis Lauer ,

Hoflieferant , 5247.2.1
Akademiestrasse 12.

Üwödt -Il ?
it

' US 2nks ven . Eisenb ’ech
Klehe &Söhna. Baden - Baden .

50 - 75
I»

Die Licenz zur Herstellung eines ge¬
setzlich geschützten Arttkels der Bau¬
branche — keine maschinelle Einrich¬
tung , denkbar einfachste Fabrikation —
ist an solide Firma zu vergeben.

Om erb . sah J . A . 9029 an Rudolf
Moste, Berlin S . W. 5114.2.2

DER BESTE BUTTER CAKES
iTTTTTT ITI I I 1 [ _

• • • d . »
n . o . k '

.• • • • •
LEIBNIZ• • • • • •
HANNOVER

ßES .ETZ-LICH GLSCHÜZT
IHÄKIIOVEBSCHE CAKES FABRIK.

H . BÄHLSEH .
loci’J .ic’G.lfS

Z» urrkaufm »her m
üftpiniittn .

Meine seit länger als 30 Jahren be»
triebene gangbare 5168.22

Wirthschaft z. Ritter
mit geräumigen Lokalitäten , Ockouomie-
qebäuden und Garten , bi » ich willens ,
FamilieiivcrhLlrnisse halber ans freier
Hand unter annehmbaren Bedingungen
zn verkaufen, event. auch zu verpachten.

-. Da es an Arbeitskräfte « im Orte
selbst nicht fehlt , und die Eisenbahn¬
station nur 20 Minuten entfernt ist ,würde sich das Anwesen auch zur Er¬
richtung einer Fabrik sehr gut eignen.
E. Zimmermanu,f . Mer,

Oberöwisheim (Amt Bruchsal) .
Möbeltransport-,

Verpackung - u. Auf-
beivahrungs -Geschäst

fix. Fessenmaier,
17 Rüppurrerstr . 17 ,

empfiehlt sich zu
Umzüge« zwilchen beliedtge« Plätze »
im In - und Auslande , sowie tu der
Stadt unter voller Garantie für

gute Ablieferung 3742. —bei coulanten Preisen .
Beste Referenzen von hohen Herr¬

schaften zu Dienste «.

Commis-Gesuch.
Für mein Kolonial - , Drogen- und

Farbwaarer .-Geschäft suche eine » tüch¬
tigen, kräftigen, jungen Mann für da«
Diagazin . 5252.3.1

Math . Walter ,
Offenburg .

Apothekerlehrftette
gesucht für einen mit den nöthigen
Schulzeugniffen versehenen, jungen
Mann , Apothekerssohn. Briefe beför-
dert die Exped. d . Bl. unter Nr . 5251 .1

KraUkkWl. jastheM
zu Karlsruhe.

Donnerstag de« 26.November1896 .
Abteilung 8 . (Gelbe Abonnem.-Karten.)

18. AbonnemcntS-Borftellung.
Zum ersten Male :

König Heinrich.
Tragödie in einem Vorspiel und vier
Akten von Ernst von Wilden -

b ruck .
Vorsprel :

Kind Keinrich .
Personen :

Agnes, Gemahlin Kaiser
Heinrichs III . von
Deutschland Frau Petzet,
einrich , ihr Sohn F . Krauseman»
stäfin Adelheid von
Piemont F .Kachel-Bender

Bertha , ihre Tochter Herm . Meyer.
Praxedis , Tochter des. . rst«Obotritenfürsten Mi-

Elise Haag.
H. Höcker .

Brehm .
Zörnitz.

M.Bayer
Krauseman»

stevoi
Graf Otto v.NordheiMx
Ordulf \ die f
Hermann / Billungen ]
Eckbert von Meißen
Udo v. der Nordmark ■
Anno, Erzbischofv. Cöln Herr Kemps.
Hildebrand , Archidiakon

von Rom H.Waffermann .
Hugo, Abt von Clugny Herr Mark .
Rapoto , Bogenspanner

Kaiser Heinrichs III . Herr Reiff.
Eine Hofdame Frl . Schwarz .

König Keknrich .
Personen :

Agnes , Wittwe Kaiser
rinrichs III . von
leutschland Frau Petzet.

Heinrich IV ., ihr Sohn ,
deutscher König Herr Her, .

Berlha , seine Gemahlin Frl . Berndl .
Konrad , sein Söhnchen Herm . Meyer .
Papst Gregor H.Waffermann .
Hugo, Abt von Clugny Herr Mark.
^ lemar.Bischofo.Bremen Herr Reiff.
Eppo, Bischof von Zeiz Herr Obenauf
Benno . Bischof von f

nabrück
Wezel , Bischof « . Magde¬

burg
Burkhardt , Bischof von

Halberstadt
Gras Otto v.Nordheimr
Hermann der Billunge I
Eckbert von Meißen l
Heinrich v .d .Nordmarkl
Praxedis , s. Gemahlin Frau Höcker .
Rudolph v . Schwabens deut - sAndrcse».
Wels von Bayern 5 sche ( H . Blank .
Beitholo v . Kärnthen ) Große u >. Haag .
Ulrich v. GodesheimlNitterd . iBuffard .
Hermannv .Gleisberg/Königs (Heinrich.
Lambert , v. Schultheiß ( fSchön .
Gozzo , d. Münzmeisterk^ °" kRebe .'s. r r>»un, ^ 4vorms^d ..

Herr Golde .

Herr Blum .

Herr Brehin .

ÄorÄlKimWsnwckch . '

wWii .lIrchsslnoch .«zL0l!ioM,Ued<teuze
iflektFofecKnikTexfilim !ii5tfie .ßrennerei'

. (KirschwasseriWeinhamlet,etc .
Nu : direktaVhrlag iSiidwestdeutscb
Jmjustrie -AnzeigerSiFreihurgVBraisja'j

Gozzeliu. der Zöllner
Der Kaufmann
Der Metzger
Ter Schmied
Der Schw.ertseger
Der Bäcker
Der Müller
Der Zimmermann
Der Sattler
Der Böttchei
Der Fischer

Ephraim b . n Jehada

Süßkind von,Orb

? £
sS
s
Ä

.‘iieöict
H . Zöschinger.
H. Krausemann
H. Bösch.
H . Waiden .

H . Kreyntaim.
o . Wech I .
H .Dannheimer
H .Bovenmüller
H . Bauer .

Hallegr
Bern¬
hard .

“ S “ s
» jö S Q

von
H . Hunkler.

des

Ei » Stadtknecht
Worms

Gottichalk , Bote ,
Königs H . Ärmpf.

Ein junger Kleriker H.Geisendörftt
Graf CenciuS von Rom H . W . Beyer .
Gerbald , ein flandrischer o

Ritter - —
Donadeus von Rom — —
Der Präfckl von Rom — —
Der Hauptmann der

Engelsburg — —
Anfang : >/r7 llhr . Ende: gegen 10 USL

Mittel -Preise.
Druck unv Verlag von Otto Steus,. Htrichikrage Nr . 9 tn Kansruhe ,
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